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Vorwort
DieStadtOffenbachhatsichzumZielgesetzt,ihreEinwohnerinnenundEinwohnerbeiderselbstständigenPlanung
und Bewerkstelligung einer eigenständigen Existenzsicherung zu unterstützen und zu fördern. Erziehung und
Bildung gelten hierbei als Schlüsselbereiche, in die die Stadt investiert. Um Zugänge zu Bildung zu erleichtern
undumTransparenzundÜbergängezwischenBildungsbereichenzuverbessern,nutztdieStadtunterschiedliche
Projekte. Eines davon ist das aktuell begonnene Projekt „Lernen vor Ort“. Mit ihm sollen Übergänge zwischen
denunterschiedlichenBildungsbereichenverbessert,dieBildungsberatungausgebaut,einbereichsübergreifendes
BildungsmanagementsystemaufgebautunddasBildungsmonitoring,dasheißtdiedatengestützteInformationüber
dasBildungssystem,weiterentwickeltwerden.
BestandteildesBildungsmonitoringsistdieBildungsberichterstattung.DiesehatinderStadtOffenbachmittlerweile
Tradition. Zum fünftenMal legenderMagistrat derStadtOffenbachunddasStaatlicheSchulamt fürStadt und
LandkreisOffenbachgemeinsamdenErziehungs-undBildungsberichtOffenbach(EBO)vor.DerEBOwillüberdie
verschiedenenBildungsbereicheinformieren,fürTransparenzsorgenundVeränderungsbedarfekenntlichmachen.
WieindenVorjahrenkonzentriertsichdieDarstellungaufdieZielgruppederOffenbacherKinderundJugendlichen
von0-16Jahren-vomKrabbelalterbiszumerstenSchulabschluss.BerichtsjahrdesvorliegendenEBOistdasJahr
2008.
ImvorliegendenBerichtwurdenFormatundDarstellungweiterentwickeltundumzusätzlicheInformationenergänzt;
etwaumdieErmittlungdesMigrationshintergrundsfürjungeErwachsenebis21JahrenoderimKapitelSchulsta-
tistik2007/08durchdieAufnahmederSekundarstufeII.
UmdieWeiterentwicklungvoranzubringen,habenStadtOffenbachundStaatlichesSchulamtimJahr2009andem
BMBF-Projekt„KommunalesBildungsmonitoring“ teilgenommen.FürdiesesProjektwurdeeinumfassender Indi-
katorenkatalogerstellt,derdieBildungimLebensverlauferfassensoll. ImRahmenderErprobungsphasewurden
nunausgewählteIndikatorenfürKommunenbereitgestellt.EinigedieserIndikatorensindindenvorliegendenEBO
eingeflossen.ImTextsinddiePassagendurchentsprechendeHinweisekenntlichgemacht.
WieindenVorjahrensollderEBOinformierenundfürTransparenzsorgen-aberersollimRahmenderkommunal-
politischenDiskussionenundEntscheidungsprozesseauchverstärkt„Steuerungsrelevanz“inBildungsfragenentwi-
ckeln.MitdemEBOsollzukünftigüberprüftwerden,inwieweitdievereinbartenkommunalenBildungszieleerreicht
wurden.DasProjekt„LernenvorOrt“wirddieAkteurehierbeiunterstützen.
Birgit simon Paul-gerhard Weiß dr. Peter Bieniussa
Bürgermeisterin Schuldezernent stellv.LeiterdesStaatlichenSchulamts
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offenbach am Main im Überblick
OffenbachamMainisteineGroßstadtimZentrumderwirtschaftlichdynamischenRhein-Main-Region.ImWesten
grenztderBankenstandortFrankfurtdirektandasStadtgebiet.DerGroßflughafenFrankfurtbefindetsichinunmit-
telbarerNähe.NebendemKerngebietgehörendieStadtteileBieber,BürgelundRumpenheimzurStadtOffenbach.
InOffenbachwohnenrund118.100Menschen1.InsgesamtlebeninOffenbach140verschiedeneNationalitäten.Ca.
50.600Menschen(mitdeutscherwienichtdeutscherNationalität)habeneinenMigrationshintergrund2.Dasistein
Anteilvonknapp43%(2004:42%)anderGesamtbevölkerung.Von35.900nichtdeutschenEinwohnerinnenund
Einwohnern(30,4%)stammenrund14.500ausderEU.
DieAnzahldersozialversicherungspflichtigenBeschäftigtenstieg2008aufrund44.800(2007:44.600).DieArbeits-
losenquote3sankauf11,7%(2007:12,7%).Wenigerals1.400PersonenerhieltenSGBIII-Leistungen(Arbeitslosen-
geldI),währendknapp19.400PersonenArbeitslosengeldIIoderSozialgeldbezogen.DamiterhieltenimJahr2008
16,4%derOffenbacherBevölkerungLeistungennachdemSGBII(2007:17,1%).
OffenbachistseiJahrzehnteninerheblichemMaßevomwirtschaftlichenStrukturwandelbetroffen.PrägendeIndust-
riebranchenwieLeder-,Metall-undElektroindustriehabengroßeTeilederBeschäftigungabgebautbzw.sindnahezu
vollständigverschwunden.NeueDienstleistungsunternehmenkonntenangesiedeltwerden,aberbeiweitemnicht
indemMaßewienotwendig,umdieArbeitsplatzverlustezukompensieren.AlsinnovativerZweigderOffenbacher
WirtschaftgiltdieKreativwirtschaft:Inrund1.000Betriebenarbeitenschätzungsweise10%dersozialversicherungs-
pflichtigenBeschäftigteninOffenbach4.
DiefinanzielleSituationderStadtOffenbachbleibtweiterhinangespannt;dieStadtprofitiertjedochimBerichtszeit-
raum2008nochvomkonjunkturellenAufschwungundkanneinenRückgangderVerschuldungverzeichnen.So
stiegendieEinnahmenausderGewerbesteuerum20%auf61,9Millionen€,derAnteilanderEinkommens-und
Umsatzsteuerumknapp15%auf56,7Millionen€sowiederAnteilanLandessteuernumknapp12%auf76,1Mil-
lionen€.
leBenslanges lernen
UmdielokaleBildungslandschaftaktivandenErfordernissendeslebensbegleitendenLernensauszurichten,gingen
dieOffenbacherVolkshochschule,StadtschulamtundBeruflichenSchulen(Theodor-Heuss-Schule,Käthe-Kollwitz-
Schule,Gewerblich-technischeSchuleninOffenbach)bereits2007eineEntwicklungspartnerschaftmitdemLand
Hessenein:DieInitiativeHessencampusOffenbachhatsichzumZielgesetzt,daslebenslangeLerneninOffenbach
zufördern.HessencampusOffenbachrichtetsichzunächstvorallemanJugendlicheundHeranwachsendezwischen
BerufsausbildungundBerufseinstieg,aberauchanErwachsene.LeitprojektevonHessencampusOffenbachsinddie
Bildungsberatung,dasselbstorganisierteLerneninVerbindungmitdemSelbstlernzentrum,Sprachstandserhebun-
1BevölkerungszunahmezumVorjahr:204(alleDatenimfolgenden,wennnichtanderserwähnt:Stand31.12.2008)
2AlsPersonenmitMigrationshintergrunddefiniertwerden„allenach1949aufdasheutigeGebietderBundesrepublikDeutschland
Zugewanderten,sowiealleinDeutschlandgeborenenAusländerundalleinDeutschlandalsDeutscheGeborenenmitzumindesteinem
nach1949zugewandertenoderalsAusländer inDeutschlandgeborenenElternteil“(StatistischesBundesamt).Somitgehörenauch
SpätaussiedlerundderenKinderzudenPersonenmitMigrationshintergrund.
3ArbeitslosenquotebezogenaufabhängigeErwerbspersonen,StandDezember2008
4KreativwirtschaftinOffenbach,GutachtenimAuftragderStadtOffenbach2007
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geninHerkunftssprachenvonMigrantenunddasBildungsmonitoring.
EinenMeilensteininderEntwicklungvonHessencampusOffenbachbildetedieEröffnungderServicestelleBildung
imNovember2008imGebäudederVolkshochschule,BerlinerStraße77.HierbefindensichseitherdieGeschäfts-
stellevonHessencampus,BildungsberatungsangebotevonHessencampus,dieWeiterbildungsberatungsstellewebb
undverschiedenestädtischeProjekterundumInnovationenimBildungsbereichuntereinemDach.
KIndertagesstätten und schulen
DieStadtOffenbachbetreibtimEigenbetriebKindertagesstättenOffenbach(EKO)22Kindertagesstättenundfun-
giertalsöffentlicherSchulträgermitderZuständigkeit fürdieSchulbautenundderen technischeAusstattung. In
dieserRolleistdieStadtOffenbachimJahr2008für27Schulenverantwortlich(zwölfGrundschulen,zweiGrund-,
Haupt- undRealschulenmit Förderstufe, zweiHaupt- undRealschulenmit Förderstufe,drei Förderschulen, zwei
Gesamtschulen,dreiGymnasienunddreiBeruflicheSchulen).DasStaatlicheSchulamtfürdenLandkreisOffenbach
unddieStadtOffenbachamMainistzuständigfürdieSchülerinnenundSchüler,dieLehrkräfteunddieAusstattung
derSchulenmitLernmitteln.
exKurs: offenBacher KInder und JugendlIche MIt MIgratIonshIntergrund
DervorliegendeBerichtbeziehtsichaufKinderundJugendlicheimAltervon0bis21Jahren.Daindenamtlichen
StatistikenderStadtOffenbachdasMerkmal„Migrationshintergrund“nochnichterfasstwird,obwohldiesesfürdie
kommunaleBildungsplanunghochrelevantist,wurdederMigrationshintergrundvonKindernundJugendlichenvon
derJugendhilfeplanungderStadtOffenbachaufGrundlagederEinwohnermeldedatennäherungsweiseermittelt.
ImJahr2000tratinDeutschlandeinneuesStaatsbürgerschaftsrecht(iussoli5)inKraft,nachdemalleNeugebo-
renen „ausländischer“ Eltern die deutscheStaatsbürgerschaft erhalten, sofern zumindest ein Elternteil seit acht
JahreneinenrechtmäßigenAufenthaltinDeutschlandhatoderimBesitzeinerAufenthaltsberechtigungodereiner
unbefristetenAufenthaltserlaubnisist.6
Kinder, die in Deutschland geboren wurden und deren Eltern keine deutsche Staatsbürgerschaft besitzen, aber
überentsprechendeVoraussetzungenverfügen,erhaltendiedeutscheStaatsbürgerschaftundwerdenstatistischals
Deutscheerfasst.DieseEntwicklunghatsichandenGrundschulenabdemEinschulungsjahr2006/07ineinem
stetigsinkendenAnteilan„ausländischen“Schüler/innenniedergeschlagenobwohlparallelderAnteilderdeutschen
KindermitMigrationshintergrundstetigsteigt.
Von den Schülern mit Migrationshintergrund werden im Kapitel Schulstatistik 2007/2008 nur diejenigen ohne
deutschenPasserfasst,diejenigenmitdeutschemPasskönnen,aufderBasisdesvorliegendenDatenmaterials,
nichtdargestelltwerdenund„verschwinden“inderGruppederdeutschenSchüler.

5DamitwirddieStaatsbürgerschaftandasGeburtsorts-oderTerritorialprinzipgeknüpft.
6ZumBeispielhattenvonallenNeugeborenenimJahr200323%einenMigrationshintergrund,abernur5,6%keinendeutschenPass.
(vgl.VerbandbinationalerFamilienundPartnerschaften,iafe.V.)
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tab. 1: Kinder und Jugendliche in offenbach nach nationalität und Migrationshintergrund7 
deutsch nichtdeutsch
deutsch mit  
Migrations- 
hintergrund gesamt
Elementarbereich
(0-6,5Jahre) 54,9% 14,6% 30,5% 100%
Primarbereich
(6,5–10Jahre) 50,9% 26,9% 22,2% 100%
SekundarstufeI
(11-16Jahre) 49,2% 36,8% 14,0% 100%
SekundarstufeII
(17-21Jahre) 50,9% 36,6% 12,5% 100%
gesamt 51,7% 28,1% 20,2% 100%
Quelle:EinwohnermeldeamtderStadtOffenbach(vgl.Anhang1)
Ende2008waren18.337OffenbacherimAltervon6,5bis21Jahren.DavonhatteinsgesamtdieHälfteeinenMig-
rationshintergrund.Vondiesen9.117KindernundJugendlichenmitMigrationshintergrundhattenknapp32%einen
deutschenPassund68%wurdenindenamtlichenStatistikenals„ausländisch“erfasst.
GemäßTabelle1stelltsichdieSituationwiefolgtdar:
- Die Anteile der deutschen Kinder und Jugendlichen ohne Migrationshintergrund betragen in den drei an
SchulstufenorientiertenAltersgruppenjeweilsrunddieHälfte.
- DieGruppederKinderundJugendlichenmitMigrationshintergrundmacht indenAltersgruppenentspre-
chendebensodieHälfteaus.DiezusätzlicheUnterteilungdieserGruppeinjenemitundohnedeutschen
Passzeigtauf,dassjüngereKindermitMigrationshintergrundhäufigerübereinendeutschenPassverfügen.
- AufgrundderaktuellenDatenlagekönnenkeinedifferenziertenAussagenzuBildungsbiografienvonKindern
undJugendlichenmitMigrationshintergrundgetroffenwerden,dadieseGruppemitderKategorie„ohnedeut-
schenPass“künftigzueinemimmerkleinerenTeilerfasstwird.GeradeOffenbach,dessenBevölkerungfast
zurHälfteübereinenMigrationshintergrundverfügt,solltehiernachWegeneineradäquatendemografischen
Erfassungsuchen.8
7Stand:31.12.2008mitErstwohnsitzinOffenbach
8ImletztenBerichtwurdeangekündigt: EntsprechendeDatensolltenabHerbst2008zurVerfügungstehen. (EBO2007,S.5).
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abb. 1: deutsche, nichtdeutsche und deutsche mit Migrationshintergrund unterschieden nach 
altersgruppen
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I. Was wir leisten
abb. 2: regionalgliederung offenbachs (stadtregionen) für die Kindertagesbetreuung
Vor- und außerschulische einrichtungen und Bildungsangebote
Die Angebote und Leistungen der Kindertagesbetreuung sollen, entsprechend der eingeschränkten Mobilität der
Zielgruppen,möglichstwohnortnaherbrachtwerden.DeshalberfolgtdieDarstellungvonAngebotundNachfrageim
Krabbelstuben-,Kindergarten-undHortbereichraumdifferenziertnachdenfünfinAbb.2dargestelltenStadtregionen.
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tageseinrichtungen für Kinder
TageseinrichtungenfürKindersindnachAltersgruppeninKrabbelstuben(bisunter3JahrealteKleinkinder),Kin-
dergärten(Kinderabdem3.LebensjahrbiszumSchuleintritt)undHorte(Schulkinderbiszum10.Lebensjahr)dif-
ferenziert.DiePlätzeinaltersübergreifendenKindergruppenwerdenfürdieAngebotsdarstellungjeweilsdiesendrei
Einrichtungsformenzugeordnet.InKindertageseinrichtungenwerdenKinderinGruppengefördert.DerFörderauftrag
umfasstErziehung,BildungundBetreuung.ZudemsollenKindertageseinrichtungendieVereinbarkeitvonBerufund
Familieunterstützen.
KraBBelstuBen und tagesPflege
Das2005novellierteSozialgesetzbuchVIII(Kinder-undJugendhilfe)beinhaltetimBereichderKindertagesbetreuung
fürKinderbisunter3JahrezweientscheidendeNeuerungen:Esschreibterstensverbindlichvor,fürKinderunter3
JahreneinbedarfsgerechtesAngebotanKrabbelplätzenbereitzustellen.EsstelltzweitensdieKindertagespflege,
d.h.dieBetreuungundFörderungvonKinderndurchgeeigneteTagespflegepersonen,derBetreuungundFörderung
inKindertageseinrichtungen gleich und verbessert dieQualifikation,Bezahlung und sozialrechtliche Stellung der
Tagespflegepersonen.DeshalbwerdendieseTagespflegeplätze9,gemeinsammitdenPlätzeninEinrichtungen,ab
demBericht‘ErziehungundBildunginOffenbach2006’indieAngebotsdarstellungmitaufgenommen.Seitensdes
MagistratsderStadtOffenbach10wurdeperGrundsatzbeschlussvom2.6.2008derBedarfanKrabbelplätzen,der
biszumJahr2010abzudeckenist,mit22%derAltersgruppeveranschlagt.EntsprechendwirdhierinTabelle2diese
Bedarfsdefinitionzugrundegelegt.Ende2008wurde,imZusammenhangmitderEinführungeinesRechtsanspruchs
aufKindertagesbetreuungfürKinderbisunter3Jahreab2013,eineerweiterteBedarfsdefinition,die35%derAlters-
spanneumfasst,vomBundesgesetzgeberbeschlossen.DerMagistratderStadtOffenbachhatimobengenannten
GrundsatzbeschlussvomJuni2008dieseBedarfsdefinitionalsZielvorgabefürdenAusbaubiszumJahr2013über-
nommen.DasVerhältnisvonaktuellemPlatzangebotzudiesererweiterten,nach2010geltendenBedarfsdefinition
wirdanschließendinTabelle2adargestellt.
Tabelle2zeigtdieAngebots-Nachfrage-VerhältnisseindenStadtregionenfürDezember2007undDezember2008.
ZugrundeliegtdieaktuellgültigeBedarfsdefinition,diedenUmfangdesBedarfsmit22%derAltersspannedefiniert.
ZumStichtag31.12.2008ergibtsich,wiedieTabellezeigt,eineNachfrageinHöhevon805Krabbelplätzen.Demste-
henzuebendiesemStichtagbereits494Plätzegegenüber.IndieserPlatzzahlsind181,inderAngebotszahldesVor-
jahres145Tagespflegeplätzeenthalten.WährendbeidenKindertageseinrichtungendieformaleBetreuungskapazität
(Betriebserlaubnisplätze)zugrundegelegtwird,sindesbeiderTagespflegediefaktischbelegtenTagespflegeplätze.
DerDeckungsgradvon61,4%in2008(52,1%in2007)gibtdenAnteilder–mit22%derAltersspannedefinierten-
Nachfragean,derdurchdievorgehaltenePlatzkapazitätabgedecktwerdenkann.DieraumdifferenzierteBetrachtung
derAngebots-NachfrageverhältnissezeigterheblicheregionaleDifferenzenderDeckungsgrade.Trotzdurchgängiger
ErhöhungderDeckungsgradegegenüber2007bleibenauchin2008besondersiminnerstädtischenundimsüdli-
chenStadtgebietnocherheblicheDeckungslückeninderKleinkinderbetreuung.
9TagespflegepersonenbieteninderRegeljeweilsbiszufünfKrabbel-oderKrippenplätzean.
10Grundsatzbeschluss zurSchaffungeinesbedarfsgerechtenAngebotsanPlätzen inTageseinrichtungenundKindertagespflege für
Kinderunter3Jahren(U3)undKinderimschulpflichtigenAltergemäß§24aSGBVIIIsowiezumAusbauderPlätzebis2013(Druck-
sachen-AbteilungI(A)Nr.310).
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tab. 2: angebot* und nachfrage (= 22% der Kinder von 0 bis unter 3 Jahre) nach Krabbel 
plätzen in den stadtregionen im dezember 2007 und im dezember 2008
 dezember 2007 dezember 2008
Stadtregion Nachfrage Angebot Deckungsgrad Nachfrage Angebot Deckungsgrad
InnenstadtNord 314 144 45,9% 304 175 57,6%
InnenstadtSüd 170 72 42,4% 172 84 48,8%
Süden 138 29 21,0% 139 48 34,5%
Südosten 101 118 116,8% 99 115 116,2%
Nordosten 92 62 67,4% 91 72 79,1%
Gesamt 815 425 52,1% 805 494 61,4%
*AngebotumfasstnebendenPlätzeninKindertagesstättenauchdiePlätzeinTagespflegestellen.In2007
warendas145in2008warenes181Plätze.Darinsinddie8vonOffenbacherKindernbesuchtenTagespfle-
gestellenaußerhalbOffenbachsnichtenthalten.
Im Jahr 2008 wurden 69 neue Krabbel plätze geschaffen, das entspricht einer erhöhung der Platzkapazi tät 
gegenüber dezember 2007 um 16%. Bei der dieser Berechnung zugrunde liegenden Bedarfs definition (= 
22% der Kin der zwischen null- und unter drei Jah ren) bedeutet das allerdings, dass mit der im dezember 
2008 vorgehaltenen Platzzahl nur 61% dieses Bedarfs ge deckt werden kann (siehe tabelle 2)11. Wenn die 
stadt offenbach, wie ge plant, bis zum Jahr 2010 22% der in offenbach wohnhaften Kleinkinder einen 
Betreu ungsplatz zur Ver fü gung stellen will, müssen bis dahin 311 neue Betreuungs plätze ge schaffen wer-
den. diese Zahl gilt allerdings nur unter der Bedingung, dass der umfang der Klein kinderpopulation bis 
dahin unverändert bleibt.
Bei Verlängerung des Planungshorizonts bis zum Jahr 2013 gilt die in tabelle 2a dargestellte erweiterte 
Bedarfsdefinition von 35% der Kinder bis unter 3 Jahre.
tab. 2a: angebot und nachfrage (= 35% der Kinder von 0 bis unter 3 Jahre) nach Krabbel-
plätzen in den stadtregionen im dezember 2007 und im dezember 2008 
 dezember 2007 dezember 2008
Stadtregion Nachfrage Angebot Deckungsgrad Nachfrage Angebot Deckungsgrad
InnenstadtNord 499 144 28,9% 483 175 36,2%
InnenstadtSüd 270 72 26,7% 274 84 30,7%
Süden 219 29 13,2% 221 48 21,7%
Südosten 161 118 73,3% 157 115 73,2%
Nordosten 147 62 42,2% 145 72 49,7%
Gesamt 1296 425 32,8% 1280 494 38,6%
11WirddieEnde2008vorhandeneBetreuungskapazitätfürKleinkinderunter3JahrendagegenaufdiegesamteAltersspannebezogen,
alsoaufallePersonenderErstwohnsitzbevölkerungbisunter3Jahre(N=3658),beträgtderDeckungsgrad13,5%(in2007:11,5%).
Zum Vergleich: Im Durchschnitt der westlichen Bundesländer liegt diese Deckungsquote 2008 bei 12,2%. (Bundestagsdrucksache
16/12268,S.4)
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gemessen an der erweiterten, zukünftig geltenden, Bedarfsdefinition kann mit der ende 2008 vorge-
haltenen Betreuungskapazität bereits mehr als ein drittel (38,6%) des Bedarfs an tagesbetreuung für 
Kinder bis unter 3 Jahre abgedeckt werden. die Bereit stellung eines bedarfsdeckenden angebots bis 2013 
er fordert, unter gleich bleibenden nachfragebedingungen, die schaffung von 786 zusätzlichen Plätzen.
KIndergärten
Kindervomvollendeten3.LebensjahrbiszurEinschulunghabeneinenRechtsanspruchaufKindertagesbetreuung.
LautOffenbacherStadtverordnetenbeschlussausdemJahr199612sollenfür85%dieserRechtsanspruchspopulation
Kindergartenplätzevorgehaltenwerden.SomitfungiertdieserProzentanteil–undnichtdieGesamtheitderKinder
zwischenvollendetemdrittenLebensjahrundEinschulung–hieralsBedarfs-bzw.Nachfragegröße.Bezogenauf
diese aktuell noch gültige Bedarfsdefinition ist einerseits festzuhalten, dass bereits seit Ende 2006 - mit dann
3900Kindergartenplätzen-einbedarfsdeckendesAngebotvorgehaltenwird.Andererseitsistzukonstatieren,dass
sichderUmfangderWartelisten13fürKindergartenplätzeseit2006,trotzdemzwischenzeitlichweitereneueKinder-
gartenplätzegeschaffenwurden,aufhohemNiveau(287WarteplätzebeimEKOimJahresmittel2008,Minimum
154,Maximum480)stagniert.BereitsimBildungsberichtdesVorjahreswurdedeshalbfestgestellt,“dassdiereale
NachfrageentwicklungdieadministrativeNachfrage-bzw.Bedarfsdefinitionzu‘überholen’beginnt.”(EBO2007,S.9)
Innerhalb eines Jahres schwankt die Nachfrage nach Kindergartenplätzen erheblich. Im rechnerisch nachfra-
gestärkstenMonatdesJahres2008(=Juli)erreichtsiebeispielsweiseeinenUmfangvon4122Plätzengegenüber
lediglich3293PlätzenimnachfrageschwächstenMonatAugust.InderfolgendenTabelle3werdendeshalbdieJah-
resmittelwertedieserNachfragefür2007und2008,denjeweilszumJahresendenachBetriebserlaubnisvorgehalte-
nenPlätzen-dieaktuellgültigenGruppengrößenvon25Kindernzugrundegelegt-alsAngebotgegenübergestellt.
BeiderfolgendenGegenüberstellungvonAngebotundNachfrageistfolglichzuberücksichtigen,dassdiejährlichen
NachfragemaximaerheblichüberdenaufgeführtenJahresmittelwerten(in2008z.B.um427Plätze)liegen.
12StadtverordnetenbeschlussI(A)975vom23.5.1996.
13DieWartelistenenthaltenDoppelzählungenindemUmfang,indemElternihreKinderinmehrerenEinrichtungenangemeldethaben.
AußerdemistdieWartelistedesEKOinTeilennichtaktuell,undzwardann,wenndieElternzwischenzeitlichnachaußerhalbverzogen
sindoderzwischenzeitlichbeiFreienTrägerneinenBetreuungsplatzgefundenhaben,ohnedasdiesandenEKOzurückgemeldetwurde.
EineweitereRelativierungderKindergartenwartelistealsIndikatorfürNachfrageüberhängeergibtsichausdemUmstand,dassEltern
ihreKinderhäufigschonJahre,bevordieseihrdrittesLebensjahrvollenden,füreinenKindergartenplatzanmelden.
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tab. 3: angebot und nachfrage* (= 85% der alterspopulation) nach Kindergartenplätzen in 
den stadtregionen von 2007 bis 2008
Stadtregion
Nachfrage
Mittel2007
AngebotDez.
2007
deckung 
2007 
Nachfrage
Mittel2008
AngebotDez.
2008
deckung 
2008
Innenstadt
Nord 1275 1389 108,9% 1302 1377 105,8%
Innenstadt
Süd 793 847 106,8% 764 845 110,6%
Süden 645 631 97,8% 650 629 96,8%
Südosten 525 632 120,4% 530 637 120,2%
Nordosten 461 499 108,2% 449 512 114,0%
OFGesamt 3699 3998 108,1% 3695 4000 108,3%
*DieNachfragezahlen(auchfür2007)sindaufderBasisaktuellerEinwohnermelddatenneuberechnetund
entstammennichtmehr,wienochimVorjahresbericht,demKITA-Entwicklungsplan,Fortschreibung2006.
WieTabelle3zeigt,hatsichfürOffenbachinsgesamtdasKindergarten-PlatzangebotvonDezember2007bisDe-
zember2008praktischnichtverändert.AuchdieNachfrageistpraktischkonstantgeblieben,deshalberhöhtsichder
gesamtstädtischeAngebotsdeckungsgradminimalum0,2%,auf108,3%.
In 2008 ist durch die erheblichen ausbaubemühungen in den zurückliegenden fünf Jahren ein formal 
bedarfsde ckendes angebot an Betreuungsplätzen für Kinder zwischen vollendetem 3. lebensjahr und 
schuleintritt erreicht. an ge sichts der faktischen auslastung gerade auch der in den regionen ‘südos-
ten’ und ‘nordosten’ vorgehaltenen Betreuungsplatzkapazitäten im Kindergar tenbe reich erscheint 
das von der stadtverordnetenversammlung im Jahre 1996 be schlossene Versorgungsziel von 85% der 
rechtsanspruchspopula tion obso let. deshalb ist in der nachfolgenden tabelle 3a eine, die gegen wärtige 
nach frage nach Kindergartenplätzen wahrscheinlich angemessener ab bildende, Bedarfs definition, die von 
95% der altersspanne ausgeht, zu grunde gelegt. 
tab. 3a: angebot und nachfrage* (= 95% der alterspopulation) nach Kindergartenplätzen in 
den stadtregionen von 2007 bis 2008 
Stadtregion
Nachfrage
Mittel2007
AngebotDez.
2007
deckung 
2007
Nachfrage
Mittel2008
AngebotDez.
2008
deckung 
2008
Innenstadt
Nord 1425 1389 97,5% 1456 1377 94,6%
Innenstadt
Süd 886 847 95,6% 854 845 98,9%
Süden 721 631 87,5% 727 629 86,5%
Südosten 587 632 107,7% 592 637 107,6%
Nordosten 515 499 96,9% 502 512 102,0%
OFGesamt 4134 3998 96,7% 4130 4000 96,9%
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Der auf einer erweiterten Bedarfsdefinition basierende Nachfrage-Angebotsvergleich zeigt auf gesamtstädtischer
Ebene,dassEnde2008noch130Kindergartenplätzefehlen,umdiemittlereJahresnachfragezudecken.Tabelle3a
zeigtweiterhin,dassdieweiterenAusbaubemühungensichaufdienördlicheInnenstadtunddiesüdlichePeripherie
konzentrierensollten.
Kinder- und Jugendarbeit
ImFolgendenwerdennursolcheAngebotederKinder-undJugendarbeitaufgeführt,dieunterdenBegriffBildungs-
arbeitfallenundsichanPersonenbis16Jahrerichten.ReineFreizeitangeboteoderoffeneTreffsmitnurgeringem
Bildungsanteilbleibenhierfolglichunberücksichtigt.
ImJahr2008hatdasJugendamt,SachgebietKinder-undJugendarbeit,281verschiedeneBildungsangebote(in
2007:270Angebote)gemachtunddabeiknapp18500(in2007knapp18000)KinderundJugendlicheerreicht.
DieseAngeboteundVeranstaltungenverteilensichaufdiesechsBildungsdimensionen,dienachfolgendanhandvon
Beispielenvorgestelltwerden.
dIMensIon 1: schulBeZogene BIldungsangeBote, lernhIlfen
Ziele: Förderung vonKonzentrationundMotivation,VerbesserungderSchulleistungen,SicherungderAn-
schlussfähigkeitanschulischeBildung.
TrotzdesAnstiegsderGanztagsangeboteindenSchulenistdieZahlderTeilnehmerinnenundTeilnehmeran
denHausaufgabenhilfenindenKinder-undJugendeinrichtungenweiterauf146angestiegen.Beratungsan-
gebotezumÜbergangSchule/Berufnutzten2008indenJugendeinrichtungeninsgesamt336Jugendliche.
Ergänzend zu den in Dimension 1 dargestellten Angeboten des kommunalen Jugendhilfeträgers sind in
derfolgendenTabelle4die-mitkommunalenJugendamtsmittelngeförderten–Hausaufgabenbetreuungs-
angebotederFreienTrägerfürinsgesamt121SchülerinnenundSchüleraufgeführt.
tab. 4: hausaufgabenbetreuung/-hilfe der freien träger in 2008
anteile
anbieter schüler zahl Migranten Mädchen altersgruppe Wochenstd.
Ev.Lauterborngemeinde 42 95% k.A. 7-12 10
Franz.ReformierteGemeinde 11 90% 36% 6-9 5
Ev.Schlossgemeinde 41 71% 46% 6-12 10
InternationalerBund 18 61% 50% 6-12 8
Deutsch-Marokkanische
Kulturgemeinschaft 9 100% 44% 8-15 4
AusserdemwurdenvomCaritasverbandimJahr2008inderStadtOffenbachanfünfStandortenHausaufga-
ben-undSpielgruppenfürinsgesamt135Kinder,überwiegendausdemGrundschulbereich,imUmfangvon
4biszu18Wochenstundenangeboten.DasAngebotwirdvomSozialpädagogischenDienstimCaritashaus
St.JosefundderCariJobgemeinnützigenGmbHgetragenundüberkirchlicheMittel,Landesmittelunddas
Programm‘PassgenauinArbeit’finanziert.
I. WAS WIR LEISTEN Gemeinsam fördern – gemeinsam leisten
14
DieseAngebotedessozialpädagogischenDienstesderCaritassind-ebensowiediezuvorinTabelle4dar-
gestelltenAngebotefreierTräger-nichtinderZusammenfassungderDatenzuDimension1indernachfol-
gendenTabelle5enthalten.
dIMensIon 2: BIldungsVeranstaltungen In ZusaMMenarBeIt MIt schulen 
Ziele:WeiterentwicklungvonLernkompetenzen,demokratischesBewusstseinundHandeln.
InsgesamtwirddieZusammenarbeitderkommunalenKinder-undJugendarbeitmitdenSchulenweiterver-
stärkt.AuchaußerhalbderGanztagsschul-undKUS-Klassen14wächstdieZahlderAktivitätenimmerweiter,
indenendieJugendhilfeunddieSchulenmiteinanderkooperieren.DieseAktivitätenmitSchulklassenoder
SchülergruppenfindenindenSchulenoderdenJugendeinrichtungenstatt.
DieAngeboteumfassenunteranderemjugendkulturelleProjektemit242Teilnehmer/innenundsportliche
Angebotemit965Teilnehmer/innen.AußerdemfindenBeratungen,BeteiligungsprojekteundSozialtrainings
statt.
dIMensIon 3: PädagogIsche gruPPenangeBote
Ziele:Team-undKonfliktfähigkeit,Verhaltens-undRollenreflexion,LerneninderGruppe.
ImProgrammderKinder- und JugendeinrichtungenerhaltendieBesucher/innenMöglichkeiten zuunter-
schiedlichensportlichenAktivitäten.DieseumfassenSchwimmen,Fußball,Boxen,Tanzen,Hockey,Spielmo-
bileundandereBewegungsangebote.Insgesamtwurden2008achtverschiedeneAngebotevon551Kindern
undJugendlichengenutzt.
Insgesamt9MädchengruppenunddieMädchenetageerreichten694Mädchenund86Jungenhaben5
JungengruppenindenKinder-oderJugendeinrichtungenbesucht.
dIMensIon 4: BIldungsProJeKte und seMInare
Ziele:Ästhetische,kulturelleundMedienkompetenz,Persönlichkeitsbildung.
EinZentrumderkulturellenBildungsarbeitliegtimKJKSandgasse.HierwurdenmitVeranstaltungen,Work-
shopsundinternationalenJugendbegegnungeninknapp2000JahresstundendesJugendkulturbüros384
KinderundJugendlicheerreicht.InsgesamtistdieAnzahlderBildungsprojekteundSeminareum24neue
Projekteauf76gestiegenundkannfürdasletzteJahr6092Jahresstundennachweisen,1216mehrals2007.
HierwerdendieChancenderaußerschulischenundinformellenBildungsarbeitimmerintensivergenutzt.Es
werdenauchdieStärkenbenachteiligterKinderundJugendlichersichtbarunderstaunlicheBildungserfolge
erzielt.
dIMensIon 5: eltern/KInd – BIldungsProJeKte 
Ziele:UnterstützungderErziehungskompetenzen,gemeinsamesLernenvonElternundKindern.
MittlerweilegibtesinfastallenEinrichtungenauchAngebotefürEltern.AlleinimKinder-,Jugend-undKul-
turzentrumSandgassewerdenmit10verschiedenenElternangeboten835MütterundVätererreicht.Neben
14SiehedazudasKapitel„Betreuungs-undganztägigeAngebote“
I. WAS WIR LEISTENGemeinsam fördern – gemeinsam leisten
15
BeratungsangebotensinddiesSprach-undSportkurse,ElterncafésundElternabende. Insgesamtwurden
1386MütterundVätererreicht.Dassind335mehrals2007.
dIMensIon 6: förderung der entWIcKlung Zur ganZtagsschule,  
KooPeratIon MIt schulen
Ziele:EntwicklungderSchulenzuGanztagsschulen.
EswerdenhiernurdieProjekteaufgeführt,dieinderinhaltlichen,personellenundfinanziellenKooperation
vonJugendhilfeundSchulestattgefundenhaben.AußerdenhiergenanntenfindenindenSchulenweitere
Nachmittags-Aktivitätenstatt,z.B.finanziertvomKultusministeriumoderinKooperationmitanderenTrägern.
BeidenGanztagsbetreuungenindenfünfmitdemJugendamtkooperierendenSchulenwurdeninsgesamt79
Angeboteorganisiert.Dieswarenz.B.offeneFreizeittreffsfürdieSchülerinnenundSchüler,Förderunterricht,
sport-oderkulturorientierteProjekte.
InderEdith-Stein-SchulekonzentriertsichdieKooperationdesJugendamtesseit2008aufdieUnterstützung
vondreiProjekten:denTanz-undFitness-AGssowiedemoffenenSchülertreff.DieseröffnetnachdemUnter-
richtwöchentlich16,5Stundenunderreicht350SchülerinnenundSchüler.
Insgesamthaben1206SchülerinnenundSchüler dieseGanztagsangebote genutzt.NebendemZiel, die
SchulebeiderEntwicklungzurGanztagsschulezuunterstützen,sollendenKindernundJugendlichenam
NachmittagimschulischenRahmenzusätzlicheMöglichkeitenzumLerneninandererFormoderzureigenen
Entwicklunggegebenwerden.DieZahlderKUS-undGanztagsklassenliegtweiterhinbei7Klasseninder
Mathildenschule,BachschuleundErnst-Reuter-Schule.
IndernachfolgendenTabelle5sindalle-undnichtnurdieindenvorstehendenBeschreibungendersechs
Bildungsdimensionen benannten - Bildungsangebote für bis 16jährige, die vom Sachgebiet Kinder- und
Jugendarbeit des Jugendamtes der Stadt Offenbach in 2008 durchgeführt wurden, mit Teilnehmer- und
Wochenstundenzahlaufgeführt.DabeiwirdinderBildungsdimension6,inderdieKooperationvonJugend-
amtundSchuledargestelltwird,zwischendenKooperationsprojekten‘OffeneGanztagsbetreuung’,dasauf
die schulische Nachmittagsbetreuung ausgerichtet ist (6a) und dem kooperativen und schülerzentrierten
Ganztagsschulprojekt‘KUS’,dasaufdieVerzahnungvonVor-undNachmittagsbetreuungsowiedieEntwick-
lungneuerUnterrichtsformenzielt(6b),unterschieden.SiehedazuauchdiekonkretenBeschreibungenim
nachfolgendenKapitelBetreuungs-undganztägigeAngebote.
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tab. 5: angebote und -Veranstaltungen der kommunalen Kinder- und Jugendarbeit offenbach 
in den sechs vorgestellten Bildungsdimensionen im Jahr 2008
Zahl der  
angebote
Zahl der  
teilnehmer
angebotsumfang in 
Wochen stunden
1.SchulbezogeneBildungsangebote,Lernhilfen
17 587 68
2.BildungsveranstaltungeninZusammenarbeitmitSchulen
26 2077 98
3.PädagogischeGruppenangebote
53 1751 270
4.BildungsprojekteundSeminare
76 11285 132
5.Eltern/Kind-Projekte
23 1386 44
6a.FörderungderEntwicklungzurGanztagsschule,KooperationmitSchulen
82 1371 207
6b.Ganztagsklassen
7 191 103
Angeboteinsgesamt Teilnehmerinsgesamt Wochenst.insgesamt
284 18648 922
Im Jahr 2008 wurden vom Jugendamt der stadt offenbach für 18648 Kinder und Jugend liche 284 
un mittelbar schulbezogene oder außer schulische Bil dungs veran stal tungen, eigenständig und auch 
mit Koopera tions partnern, vor allem mit schulen, ange boten. 
Betreuungs- und ganztägige angebote
Vorbemerkung
In den letzten Jahren hat dieBedeutung der Angebote für dieBetreuung vonKindern aller Altersgruppen zuge-
nommen.DieStadtOffenbachhatbisherschoneinenSchwerpunktaufdenAusbaudesBetreuungsangebotesim
Kindergarten-undSchulbereichgelegt.DerMagistratderStadtOffenbachhat imJahr2007einenGrundsatzbe-
schlusszurSchulbausanierunggefasst.Geplantist,dassbis2017alleOffenbacherSchulensaniert,modernisiert
undganztagsfähigausgebautwerden(sieheKapitel„Ausblick:Schulbausanierung“).GleichzeitigführtderAusbau
derBetreuungsangebote inderGrundschule inVerbindungmit demKonzept verbindlicherÖffnungszeitendazu,
dassdasHortangebotunddieweiterführendenganztägigenAngeboteinderSekundarstufeineinenvonStadtund
StaatlichemSchulamtabgestimmtenEntwicklungsprozesseinfließen.
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horte
FürdenHortbereich inOffenbach, indemSchulkinderbiszum10.Lebensjahrbetreutwerden,gibtesmitdem
GrundsatzbeschlussdesMagistratsderStadtOffenbachvom2.6.2008eineoperationaleBedarfsdefinitioninHöhe
von22%derKinderimGrundschulalter.DieinTabelle6dargestelltenJahresnachfragenerrechnensichdemnachaus
jeweils22%derKinderimGrundschulalterimDezember2007undimDezember2008.
tab. 6: angebot und nachfrage (= 22% der grundschulkinder) nach hortplätzen 2007 bis 2008
stadtregion
nachfrage 
2007
hortplätze 
dez 2007
deckung  
2007
nachfrage 
2008
hortplätze 
dez 2008
deckung  
2008
InnenstadtNord 351 169 48,1% 360 244 67,8%
InnenstadtSüd 224 171 76,3% 234 171 73,1%
Süden 196 115 58,7% 198 115 58,1%
Südosten 173 150 86,7% 171 175 102,3%
Nordosten 154 75 48,7% 151 85 56,3%
Gesamt 1098 680 61,9% 1114 790 70,9%
DieZahlderHortplätzeinKindertageseinrichtungenist,wieTabelle6zeigt,zumDezember2008gegenüberdem
Vorjahrum110Plätzegestiegen.FürdieAbdeckungderNachfragenachHortbetreuungbedeutetdaseinenAnstieg
desDeckungsgradesum9%auf70,9%.DieregionalenDeckungsgradevariierendeutlichundentwickelnsich,wieTa-
belle6zeigt,imBeobachtungszeitraumuneinheitlich.TrotzeinerdeutlichenVerbesserungsindsieinderStadtregion
NordostenamniedrigstenundauchindersüdlichenPeripherieliegtderDeckungsgradnochunter60%15.
DieEntwicklungvonAngebotundNachfrageimHortbereichisteng(undkomplementär)mitderEntwicklungder
schulischenGanztagsbetreuungverbunden.DieschulischeGanztagsbetreuung,die imFokusderKinder-undJu-
gendarbeitundebensoderKindertagesbetreuungliegt,wirddurchentsprechendeKooperationsprojektezwischen
JugendamtundSchulesowiezwischenEKOundSchulevorangetrieben.Dementsprechendsind150deraufgeführ-
ten790HortplätzeimDezember2008HortbetreuungsplätzeimRahmenvonschulischenGanztagsklassen.
ganZtägIge arBeIt: KooPeratIonsProJeKte ZWIschen eKo/JugendaMt und schule
EinPilotprojekt zu Beförderung der schulischen ganztagsbetreuung,indemdieKindertagesstätte18mitder
benachbartenEichendorffschulezusammenarbeitet,startetebereitsimSeptember2006miteinerGanztagsklasse
undumfasstin2008bereitsdreiGanztagsklassen.DerweitereAusbaudieserKooperationvonGrundschuleund
EigenbetriebKindertagesstättenOffenbachistinPlanung(sieheAusblickamEndediesesUnterkapitels).DieGrund-
lagediesesKooperationsprojektszwischenHortundGrundschulebestehtdarin,dassLehrerinnenundErzieherinnen
gemeinsamdieGestaltungunddieVerantwortungdes(Ganztags)Schultagesübernehmen.DerSchultagumfasstdie
Zeitvon7:45bis17:00Uhr.InhaltlicheSchwerpunktederGestaltungdesSchultagessind:
15InderübergreifendenBetrachtungderregionalenVersorgungmitKindertagesbetreuungsplätzeninnerhalbderStadtOffenbacher-
weistsichdieStadtregion‚Süden‘,diedieStatistischenBezirkeLauterborn,Vorderwald-RosenhöheundTempelseeumfasst,imKrab-
bel-,Kindergarten-undHortbereichjeweilsalsSchlusslichtbezogenaufdieVorhaltungeinesbedarfsdeckendenAngebots.
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- derWechselzwischenUnterricht,EntspannungundFreizeit,
- derWegfallvonHausaufgaben,
- dieindividuelleFörderungeinzelnerKinderunddieKleingruppenarbeit,
- dieAnleitungzuselbstständigemArbeitenund
- die Fortsetzung des in den Kindergärten des EKO angebotenen Sprachförderprogramms Kon-Lab in den
Schulen16.
DarüberhinausbietendieErzieherinnenindenSchulferieneinFerienprogramm(7:30–17:00)fürdieKinderder
Ganztagsklassean.
NebendergeradebeschriebenenKooperationzwischenEKOundGrundschuleninderschulischenGanztagsbetreu-
ungsinddiesbezüglichauchdieBildungsangebotederKinder-undJugendarbeit relevant,diedeshalbhier,nach
demeigentlichenKapitelKinder-undJugendarbeit,dargestelltwerden.DieKooperationdesSachgebietsKinder-und
JugendarbeitdesJugendamtsmitOffenbacherSchulenkonzentriertsichbisdatoaufdieSekundarstufeI(5.bis10.
Klasse).
IndennachfolgendenTabellen7aund7bwerdendiezurBildungsdimension6‘FörderungderGanztagsbetreuung,
ZusammenarbeitJugendamt/Schulen’gehörigenBildungsangebotederKinder-undJugendarbeitinOffenbachdes
Jahres2008zusammengefasst.
DieinTabelle7aaufgeführtenAngebotebetreffendiefolgendenfünfOffenbacherSchulen:
- Mathildenschule(Region‘InnenstadtNord’),
- Bachschule(Region‘InnenstadtSüd’),
- Edith-Stein-Schule(Region‘Süden’),
- Geschwister-Scholl-Schule(Region‘Südosten’),
- Ernst-Reuter-Schule(Region‘Nordosten’),
EshandeltessichhierbeiumdasbereitsEnde2002begonneneKooperationsprojektoffene ganztagsbetreu-
ungfürdieSekundarstufeI, indemdieschulischeNachmittagsbetreuungmitJugendamtsmittelnbefördertwird.
ÜbergeordneteZielsetzungenderMaßnahmenundProjekteinnerhalbdervomJugendamtgefördertenschulischen
GanztagsbetreuungfürdieSekundarstufeIsinddabei:
- VerbesserungderBildungschancen,
- VerhinderungvonAusgrenzung,
- VerminderungderSchulabbrecherquoten.
DieSummederindiesesKooperationsprojektseitensdesJugendamtesinvestiertenMittelbeträgtin2008226.500
gegenüber222.500€in2007und192.500€in2006.
16SiehedazuimqualitativenBerichtsteil‘BesondereFörder-undUnterstützungsangebote‘denAbschnitt‘SprachförderungfürKinder
mitnichtdeutscherMutterspracheinKindergärten’.
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tab. 7a, dimension 6: Vom Jugendamt ganz oder überwiegend finanzierte nachmittagsangebote*
schule Zahl d. angebote/ 
Veranstaltungen
Zahl der 
teilnehmer
angebotsumfang 
summe Wochenstd.
Mathildenschule 4 60 33
Bachschule 6 305 50
Ges.Scholl-Schule 13 152 36
Edith-Stein-Schule 3 430 22,5
E.-Reuter-Schule 56 424 65
summe 82 1371 206,5
*DiedargestelltenZahlenangabeninTabelle7aund7bsindDurchschnittswerteerrechnetausdenbeiden
Halbjahren2008
Außerdemwurdebereits2007einweiteresKooperationsprojektfürdieSekundarstufeIzwischenJugendamt,Bach-,
Ernst-Reuter-undMathildenschuleunterdemTitel‘Ko opera tives und schülerzentriertes ganztags schulprojekt’
(KUS)umgesetzt. ZielediesesneuenProjektes sind zunächstdieVerzahnung vonVormittags- undNachmittags-
unterricht sowie die Förderung der praktischenKooperation von Lehrkräften undSozialpädagogen einschließlich
gemeinsamerFortbildungen.DasKUS-ProjektunterscheidetsichjedochvondenbeidenzuvorgenanntenKooperati-
onsprojektenvonSchuleundJugendhilfe,bzw.EKO,indenZielsetzungen:FörderungundOptimierungindividueller
Lernpotenziale undEntwicklungneuer lernprozessorientierterUnterrichtsformen.DasKUS-Projektwird aus, vom
LandHessen zu verteilenden, Lottomitteln kofinanziert. Seitensdes Jugendamtswerden für die Jahre2007bis
2009122.000€fürdiesesProjektbereitgestellt.DieaktuellenZahlenzudenBildungsangebotenderKinder-und
JugendarbeitderStadtOffenbach(Bildungsdimension6)findenSieindernachfolgendenTabelle7b.
tab. 7b, dimension 6: ganztagsklassen und Kus, Kooperation schule und Jugendhilfe
schule Zahl der Kus- und  
ganztagsklassen
Zahl der teilnehmer angebotsumfang: 
summe Wochenstd. 
nach 12.30 uhr
Mathildenschule 4 116 75
Bachschule 1 25 14
E.-Reuter-Schule 2 50 14
summe 7 191 103
Mittelfristig ist zu erwarten, dass die nachfrage nach hortplätzen im Zuge der flächendecken den ein-
führung schuli scher ganz tags betreuung deutlich zurück gehen wird. an statt weitere ‘klas si sche’ hort plätze 
in Kindertages einrich tun gen zu schaffen, richten sich die anstrengungen des öffent lichen trägers der 
Jugend hilfe:
a.) wie die gerade beschriebenen Kooperationspro jekte zeigen, auf die quanti tative und qualitative för-
derung der schuli schen ganztags betreu ung, eine ent sprechende Vereinbarung zur Kooperation zwischen 
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den Kinder tageseinrich tungen, Jugendhilfe und schulträgern zur gestaltung der schnitt stellen zwi schen 
elementar- und grundschulbereich unter besonderer Berücksichtigung von sprachförderung, mathemati-
scher und naturwissen schaftlicher Bildung wurde in 2007 erarbeitet und in 2008 vom öffentlichen träger 
der Ju gendhilfe, dem kommunalen schulträger, dem eigen betrieb Kindertagesstätten offen bach und dem 
staatlichen schulamt für stadt und Kreis offenbach unter zeichnet. 
b.) zum anderen auf die Verlagerung von hortplätzen von Kindertages einrich tungen an grundschulen. 
dementsprechend fasste der Magistrat der stadt offenbach im Juni 2008 einen “grundsatzbeschluss 
zum weiteren ausbau der hortplätze an offenbacher grundschulen in Kooperation mit dem eigenbetrieb 
Kindertagesstätten offenbach (eKo)”.17 Konkret sind für das schuljahr 2009/10 neben der eröffnung einer 
vierten ganztagsklasse an der eichen dorffschule die einrichtung von jeweils einer ganztagsklasse an den 
offenbacher grund schu len Buchhügel-, Mathilden- und uhlandschule sowie zwei ganztagsklas sen an der 
goetheschule ge plant. 
neben der beschriebenen erheblichen ausweitung des angebots an Kinder tages b e treuungsplätzen wer-
den auch anstrengungen unternommen, die Be treu ungs- bzw. öffnungszeiten der einrichtungen an die 
sich ändernden Be darfe der eltern, insbesondere der doppelverdiener und der berufstätigen allein -
erziehendenhaushalte, anzupassen. so werden in den einrichtungen des eKo bereits aktuell erweiterte 
Betreuungszeiten ab 7:30 uhr und bis 19:00 uhr angeboten. In 2008 wurden, mittels einer repräsentativen 
schriftlichen Be fra gung von eltern, deren Kinder einrichtungen des eKo be suchen, deren berufsbedingte 
Bedarfe an Kinderbetreuung außerhalb der er wei terten öffnungszeiten an Werktagen sowie an Wochen-
endtagen erhoben. die Zusammenfassung der wichtigsten ergebnisse aus der auswertung von 500 frage-
bögen im Magistratsbericht ‘erweiterung des Kindergartenangebotes’ ist in anhang 2 abgedruckt.
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Die Betreuungsangebote an den Grundschulen, den Grundstufen der Schulen für Lernhilfe und der Sprachheil-
schulewerdenimJahr2008mitstädtischen Mitteln(81.810€)unterstützt.Diesentsprichtdenzugewiesenen
Landesmitteln.SchulenmitganztägigenAngebotenerhalteneinenfinanziellenZuschussvonje10.000€sowiedrei
SekretariatswochenstundenfürdenGanztagsbetrieb.DieräumlichenVoraussetzungengemäßRichtliniewerdenvom
Schulträgergeschaffen.
ImZugedes2007begonnenenSchulbausanierungsprogrammsderStadtOffenbachwerdennebendenerforder-
lichenSanierungs-und InstandsetzungsmaßnahmenauchdieVoraussetzungen fürdieGanztagsfähigkeitgeplant
(siehehierzuauchdasKapitel„Ausblick:Schulbausanierung“).
MitMittelnausdemInvestitionsprogramm“ZukunftBildungundBetreuung”(IZBB)wurdendieSchillerschule,Ge-
schwister-Scholl-Schule,Edith-Stein-Schulebereitsganztagsfähigerweitert.AnderWilhelmschuleundderEichen-
dorffschule/ErichKästner-SchulewurdendieErweiterungsmaßnahmenimJahr2008abgeschlossen.DieInvestitio-
nenanden,indiesemAbsatzgenannten,Schulenbeliefensichinsgesamtaufca.5,9Mio.€.DerstädtischeAnteil
daranbetrugca.1,3Mio.€.DieBaumaßnahmenzurErweiterungderGanztagsfähigkeitanderAlbert-Schweitzer-
Schule,derLeibnizschuleundderRudolf-Koch-Schulehabenbegonnen.EbenfallsbegonnenwurdendiePlanungen
fürdieArbeitenanderLudwig-Dern-SchuleundderWaldschuleTempelsee,dienachdemSchulbausanierungspro-
grammalsnächsteSchulenzubearbeitensind.
AufBasisderimJahr2005mitdemJugendamtgeschlossenenKooperationsvereinbarungbestehenanfünfSchu-
17Drucksachen-AbteilungI(A)Nr.316
18EineÜbersichtüberBetreuungs-undganztägigeAngeboteanOffenbacherSchulenfindetsichimAnhang.
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lenderSekundarstufeIganztägigeAngebote.InderKooperationsvereinbarungsinddiezuverfolgendenZiele des 
schuldezernatsverankert:
- Verzahnungallervor-undnachmittäglichenBildungsangebote,d.h.dieNachmittagsangebotesollenintegra-
lerBestandteilderBildungsarbeitandenjeweiligenSchulenwerden.Eswirddavonausgegangen,dassdie
LehrkräftesichandenNachmittagsangebotenaktivbeteiligen.DieSchülerundElternsollendenSchulbetrieb
nichtalszweigeteiltinSonderangeboteundRegelbetrieberleben.Zielist,dasssichganzheitlicheSchulkon-
zepteunterBeteiligungundNutzungdesJugendhilfeträgersundseinerspezifischenFachlichkeitentwickeln
- GewährleistungeinerEssensversorgung
- Hausaufgabenbetreuung
- offeneundverbindlicheAngebote(z.B.zurFörderungderSprach-undLesekompetenz)
- geschlechtsspezifische/koedukativeAngebote
- beitragspflichtigeundbeitragsfreieAngeboteinZusammenarbeitmitEltern,unterschiedlichenVereinenund
Verbänden,Umweltorganisationen,Kirchenbzw.Berufsorganisationen.
AufgrundministeriellerVorgabenwurdeninzwischendieSchulenmitverkürztemgymnasialemBildungsgang(G8)
denSchulenmitpädagogischerMittagsbetreuung19gleichgestellt,jedochohnedieanalogeBereitstellungvonPerso-
naloderFinanzmitteln.InOffenbachbetrifftdieseRegelungalledreiGymnasien.
schulstatistik 2007/08
DieAusführungendesfolgendenKapitelsbasierenaufDaten,diedasHessischeStatistischeLandesamt,dasStadt-
schulamtOffenbachsowiedasStaatlicheSchulamtfürdieStadtunddenLandkreisOffenbachzurVerfügungstell-
ten.20DieDatenbasishatsichgegenüberdesEBO2007dahingehendverändert,
- dasskeineDatenfürHessenfürdasSchuljahr2007/08vorlagen,weshalbdieWertederStadtOffenbach
nichtzujenenHessensinBeziehunggesetztwerdenkönnen.
- dasskeineDatenzuSchulabgängenfürdieStadtOffenbachvorlagen.
WährendderEBO2007sichaufdieDarstellungdesPrimarbereichsundderSekundarstufe Ibeschränkte,wird
folgendauchdieSekundarstufeII(Jahrgänge11bis13)berücksichtigt.VordiesemHintergrunderklärtsichderhö-
hereWertfürdieGesamtschülerschaftanallgemeinbildendenSchuleninOffenbach.Zudemwirdindenfolgenden
AusführungenaufeineUnterscheidungvonöffentlichenundprivatenSchulenverzichtet.
19PädagogischeMittagsbetreuung:AngeboteanmindestensdreiTageninderWochebis14:30Uhr.
20DiefolgendenBerechnungenbasierenaufdenExcel-Tabellen:D6.3HE,D7.1HE,D11.1HE,D11.2HE,D12.1HEundD12.2HE.Vorabist
festzustellen,dassdiebeidenGrundtabellenunterschiedlicheWertefürdieSchülerzahlenanHauptschulen,Realschulen,Gymnasien,
IntegriertenGesamtschulenimBereichderSekundarstufeIaufweisen.HierfüristvermutlichdiesukzessiveUmstrukturierungderEdith-
Stein-SchulevoneinerHaupt-undRealschulezurIntegriertenGesamtschuleausschlaggebend.SowurdenvermutlichalleSchüler/innen
dieserSchule inderTabelleD12.2als IntegrierteGesamtschülererfasst,obwohldiehöherenJahrgängenochalsHauptschul-bzw.
Realschulklassenorganisiertsind.DieserTatsachescheintdieTabelleD7.1Rechnungzutragen.InderSummeallerSchüler/innender
SekundarstufeIoperierenbeideTabellenmitdemgleichenWert.DieBasisderBerechnungenwirdfolgendjeweilsbenannt.
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1. schÜlerZahlen an allgeMeInBIldenden schulen In offenBach IM ÜBerBlIcK
12.926Schüler/innenbesuchtenimSchuljahr2007/2008dieKlassen1bis13anallenallgemeinbildendenOffen-
bacherSchulen.Davonsind51%Schülerinnenund49%Schüler.21Insgesamtsind65%deutscheSchüler/innenund
35%habenkeinendeutschenPass.22
Vondeninsgesamt12.926Schüler/innenbesuchen34,4%dieGrundschule(einschließlichderEingangsstufeund
derFörderschule),55,4%dieSekundarstufeIund10,2%dieSekundarstufeII.
DiefolgendeTabellestelltdieVerteilungderSchüler/inneninOffenbachundHesseneinandergegenüber.ImVer-
gleichergebensichdiegrößtenUnterschiedeimBereichderRealschulenundderFörderstufe:Währendhessenweit
14%derSchüler/innenRealschulenbesuchten, sinddies inOffenbachnur9%.DerAnteil fürdieFörderstufe in
OffenbachliegthingegendreiProzentpunkteüberdemHessenwert.DieseUnterschiedeliegensicherlichdarinbe-
gründet,dassinOffenbachdieRealschuleerstmitderKlasse7beginnt(vgl.dazuauchdenAbschnittÜbergänge
vonGrundschulenanweiterführendeSchulen).DerAnteilderGymnasiasteninOffenbachliegtzweiProzentpunkte
unterdemHessenwert,hingegenverzeichnenIntegrierteGesamtschuleninOffenbacheinenumeinenProzentpunkt
höherenAnteilalsinHessen.
tab. 8: schüler/innen an allgemeinbildenden schulen – offenbach und hessen im Vergleich
 offenbach hessen*
schulformen schüler/innen in % in %
Grundschule(inkl.Eingangsstufe) 4229 33% 36%
Förderstufe 788 6% 3%
Hauptschule 814 6% 5%
Realschule 1109 9% 14%
Gymnasium 4015 31% 33%
IntegrierteGesamtschule 1325 10% 9%
Förderschule 646 5% **
Zusammen 12926 100% 100%
*Hess.StatistischesLandesamt2007,DatenzurVorausberechnungderEntwicklunganHess.Schulen
**hierzuliegenkeineVergleichszahlenvor
2. Klassen 1 BIs 4 an grund- und förderschulen
DieStadtOffenbachverfügtüberzwölfGrundschulen:Anne-Frank-Schule,Beethovenschule,Eichendorffschule,Goe-
theschule,GrundschuleBuchhügel,Humboldtschule,Lauterbornschule,SchuleBieber,Uhlandschule,Waldschule
Tempelsee,WilhelmschuleundFriedrich-Ebert-Schule.LetzterebietetEingangsstufen:dasbedeutet,dassdererste
und zweiteSchuljahrgang in jahrgangsübergreifendenLerngruppen zusammengefasstwird.DadieseSchule auf
eineRückstellungvomSchulbesuchverzichtet,bietetsieKinderndieMöglichkeit,dreiJahreinderEingangsstufe
zuverweilen.LernstarkeKinderkönnenauchbereitsnacheinemJahrindendrittenSchuljahrgangwechseln.40
OffenbacherKinderbesuchtenimSchuljahr2007/2008dieEingangsstufe.ZudemverfügenanOffenbacherGrund-
schulen212KinderübervollgebundeneGanztagsplätze.
21IndiesemKapitelwerdenProzentangabengerundet,umdieLesbarkeitdesTexteszugewährleisten.
22Vgl.auchfolgendGrundtabellezurSchüler/innen-StatistikimAnhang(Quelle:D7.1HE)
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ImSchuljahr2007/2008besuchteninOffenbach4.408SchülerundSchülerinnendieKlassen1bis4(ohneEin-
gangsstufe).Davonwurden219anFörderschulenunterrichtet,dassind5%indieserAltersgruppe.ImVergleichzum
VorjahrsankdieZahlderGrundschüler/innen(ohneFörderschüler/innen)insgesamtum5%.DieZahlderSchüler/
innen,dieimgleichenZeitraumdieKlassen1bis4einerFörderschulebesuchten,sankum6%.23DerAnteilder
KinderohnedeutschenPassandenFörderschulensankgegenüberdemVorjahrumfastvierProzentpunkteauf40%.
BeifolgendenBetrachtungenbleibendieFörderschüler/innenunberücksichtigt24.
tab. 9: grundschüler/innen in offenbach 2004 bis 2008 (ohne förderschulen)
schuljahr
schüler/innen 
absolut
deutsch  
in %
nichtdeutsch  
in %
schülerinnen  
in %
schüler 
in%
2003/04 4309 57% 43% k.A. k.A.
2004/05 4331 57% 43% k.A. k.A.
2005/06 4711 58% 42% k.A. k.A.
2006/07 4410 61% 39% 48% 52%
2007/08 4189 64% 36% 49% 51%
DerMädchenanteil an denGrundschulen ist 2007/08 gegenüber demVorjahr umeinenProzentpunkt auf 49%
gestiegen.
2.1 grundschÜler/Innen MIt und ohne deutschen Pass
SeitdemSchuljahr2006/07sinktdieZahlderGrundschüler/innen.Von2006/07auf2007/08um5%.Gemäß
StatistikderSchul-undKindergartenplanungistjedochbiszumSchuljahr2012/13wiedermitsteigendenSchüler-
zahlenzurechnen,diebiszumSchuljahr2015/16konstantbleiben.
DifferenziertnachNationalitätlassensichfolgendeAussagenmachen:GegenüberdemSchuljahr2006/07steigt
derAnteildeutscherimVergleichzunicht-deutschenGrundschüler/innenjeweilsum3%.Betrachtetmanjedochdie
absolutenZahlen,ergibtsichfürdiejeweiligeGruppeeinanderesBild:2007/08wurden2697deutscheSchüler/
innengezählt.ImVorjahrwarenes2701.DemnachistderWertnurum0,1%gesunken.HingegennahmdieZahl
derKinderohnedeutschenPassimSchuljahr2007/08gegenüberdemVorjahrabsolutum216ab.Dassindfast
13%wenigerwieauchdiefolgendeAbbildungzeigt.
23vgl.ErziehungundBildunginOffenbach.Bericht2007,S.18
24DieZahlenbeziehensichfürdasSchuljahr2007/08ausschließlichaufGrundschüler/innenohneFörderschüler/innen(n=4189).
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abb. 3: grundschüler/innen in offenbach nach staatsangehörigkeit
DieseEntwicklungerklärtsichdurchdiegesetzlicheVeränderunginBezugaufdieStaatsbürgerschaft(iussoli25),die
sichfürdieGrundschulenabdemEinschulungsjahr2006/07undandenweiterführendenSchulenabdemSchul-
jahr2010/11ineinemstetigsinkendenAnteilderGruppeder„ausländischen“Schüler/innenniederschlagenwird.
KindermitMigrationshintergrundunddeutschemPasswerden indenSchülerstatistikenals „Deutsche“erfasst.
DaherkannimFolgendennurzwischenSchüler/innenmitundohnedeutschenPassunterschiedenwerden.Die
GruppederSchüler/innenmitdeutschemPassundfamiliäremMigrationshintergrundweistdievorliegendeDaten-
basisbishernochnichtgesondertaus.
EinenHinweisaufdieWirkungderneuenRegelungbezüglichderStaatsbürgerschaftgibtdienationalitätsspezifische
BetrachtungderKlassen1bis4imSchuljahr2007/08:Inder1.KlassebeträgtderAnteilderKinderohnedeut-
schenPass27%,inder2.Klasse32%,inder3.Klasse43%undinder4.Klasse40%.
DasfolgendeDiagrammbestätigt,dassauchhessenweit26derAnteilderGrundschüler/innenohnedeutschenPass
bereitsabdemSchuljahr2005/06sinkt.Zudemzeigtes,dassderAnteilderGrundschüler/innenohnedeutschen
PassinOffenbachweitüberdemHessendurchschnittliegt;2006/07um15%höher.Hierinspiegeltsichderinsge-
samtüberdurchschnittlicheAnteilderOffenbacherBürger/innenohnedeutschenPass.27
25vgl.dazudenvorangestellten„Exkurs:OffenbacherKinderundJungendlichebiszum21.LebensjahrmitMigrationshintergrund“
26DieHessendatenfürdasSchuljahr2007/08liegennichtvor.
27VordiesemHintergrundscheinteindiesbezüglicherVergleichzwischenOffenbachundHessenwenigzumErkenntnisgewinnbeizutra-
gen.
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abb. 4: grundschüler/innen ohne deutschen Pass – offenbach und hessen im Vergleich
2.2 ÜBergänge an WeIterfÜhrende schulen
InderStadtOffenbachgibtesnichtdieMöglichkeit,mitBeginnder5.KlasseindieHaupt-oderRealschulezuwech-
seln,daflächendeckenddieFörderstufefürdiesezweiSchulartenangebotenwird.DerBesuchdesGymnasiumswie
auchderIntegriertenGesamtschuleisthingegenabderJahrgangsstufe5möglich.Schüler/innenderFörderstufe,
dienachJahrgangsstufe6indasGymnasiumwechselnmöchten,müssendie6.Klassewiederholen,daihnendie
zweiteFremdsprachefehlt.
VordiesemHintergrunderklärtsichdiesinkendeAttraktivitätderFörderstufe,derenAnteilbeidenÜbergängenan
weiterführendeSchulenimVergleichzumVorjahrum8%aufnunmehr33%gesunkenist.VermutlichwirddieFörder-
stufevornehmlichvonSchüler/innenbesucht,dieimAnschlusseinenHaupt-oderRealschulabschlussanstreben.
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tab. 10: Übergänge von grundschulen an weiterführende schulen in offenbach 
 
2007/08* 2006/07**
absolut in %
schüler-
innen schüler
nicht 
deutsch deutsch absolut in %
schüler-
innen schüler
Gymnasium 497 42% 41% 43% 31% 49% 518 41% 45% 36%
Förderstufe 386 33% 34% 31% 41% 27% 517 41% 38% 45%
Integrierte
Gesamtschule 295 25% 24% 25% 28% 23% 161 13% 13% 12%
Förderschule 9 1% 1% 1% 1% 65 5% 4% 7%
Über-
gang
in% 100% 100% 100% 100% 100% 100% 100% 100%
N= 1187 1187 588 599 458 729 1261 1261 662 599
Anteilanallen
Übergängen 50% 50% 39% 61% 52% 48%
*vgl.D11.1HE,ÜbergangsquotevonGrundschulenaufweiterführendeSchulen
**Vgl.EBO2007;hierinwurdenzwargeschlechtsspezifischeDatenanalysiert,aberkeineDatenzu„auslän-
dischenSchüler/innen“
DieTabellewieauchnachfolgendeAbbildungzeigen,dasssichimSchuljahr2007/08gegenüberdemVorjahrdie
geschlechtsspezifischenUnterschiedehinsichtlichdesWechselsaneineweiterführendeSchuleverringerthaben.
AmdeutlichstenwirddiesamÜbergangaufGymnasien:WährendimVorjahrnur36%derGrundschüleraber45%
derGrundschülerinnenanGymnasienwechselten,sinddiesimSchuljahr2007/0843%bzw.41%.DieWertehaben
sichangenähert.
SignifikanteUnterschiedehingegenoffenbarensichfürdieSchüler/innenohnedeutschenPass:Siewechselnvon
der Grundschule häufiger in die Förderstufe als ihre deutschen Mitschüler/innen (41% gegenüber 27%) und an
IntegrierteGesamtschulen (28%gegenüber23%).SehrvielselteneralsdeutscheSchüler/innenwechselnsiean
Gymnasien(31%gegenüber49%).
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abb. 5: Übergänge von grundschulen an weiterführende schulen in offenbach 2007/08
3. schÜler/Innen der seKundarstufe I (5. BIs 10. Jahrgangsstufe)
InderStadtOffenbachgibtesimJahr2008zwölfstaatlicheSchulenmitKlassenderSekundarstufeI28:
zweiGrund-,Haupt-undRealschulenmitFörderstufe:
- Ernst-Reuter-Schule
- Mathildenschule
zweiHaupt-undRealschulenmitFörderstufe
- Bachschule
- Geschwister-Scholl-Schule
dreiFörderschulen:
- Erich-Kästner-Schule:Sprachheilschule
- Fröbelschule:SchulefürPraktischBildbare
- Ludwig-Dern-Schule
28BeidenverwendetenDatendesHessischenLandesamtesfürStatistikwerdenzudemdieSchülerinnenderstaatlichanerkannten
schulformbezogeneGesamtschuleMarienschuleOffenbachberücksichtigt.
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zweiIntegrierteGesamtschulen29:
- Edith-Stein-Schule(abdemSchuljahr2005/06beginnendmitder5.Klasse)
- Schillerschule
dreiGymnasien:
- Albert-Schweitzer-Schule
- Leibnizschule
- Rudolf-Kochschule
ImSchuljahr2007/2008wareninderStadtOffenbach7.156SchülerundSchülerinnenindenKlassen5bis10(in
allenSchulformenbisEndederSekundarstufeI)gemeldet.Diesesindzu52%Schülerinnenundzu48%Schüler.Zu
37%habendieSchüler/innenkeinendeutschenPass(vgl.folgendeTabelle).
tab. 11: schüler/innen der sekundarstufe I (Klassen 5 bis 10) in offenbach nach schulformen 
(Quelle: d7.1he)
schulformen
schüler/in-
nen absolut
Verteilung auf 
schulformen 
 in %
deutsch nichtdeutsch
männlich weiblich männlich weiblich
Förderstufe 788 11% 21% 29% 28% 22%
Hauptschule 814 11% 25% 17% 34% 24%
Realschule 1109 15% 22% 35% 19% 23%
Gymnasium 2725 38% 32% 45% 10% 13%
Integrierte
Gesamtschule 1325 19% 32% 30% 19% 19%
Förderschule 395 6% 40% 16% 28% 16%
Gesamt
(N=7156) 100% 29% 34% 19% 18%
Gymnasien besuchen38%und IntegrierteGesamtschulen19%der Schüler undSchülerinnen.Geringere Anteile
habendieFörderstufe(11%),dieHauptschule(11%)unddieRealschule(15%)aufzuweisen.
BetrachtetmandieEntwicklungderSchülerzahleninOffenbachinBezugaufdieSchulformen(vgl.folgendeAbbil-
dung),so ist indenvergangenenfünfSchuljahreneinestetigeAbnahmederSchüleranteileanFörderstufen(von
19%auf11%)undanHauptschulen(von19%auf11%)zuverzeichnen.DieAbbildung6zeigtzudemeineZunahme
derSchülerzahlenandenbeidenIntegriertenGesamtschulenvon2006/07zu2007/08:Dieseumfassen19%der
29AndenschulformübergreifendenGesamtschulenwareninsgesamt918PlätzeimoffenenGanztagbesetzt.
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SchülerschaftderSekundarstufeI,dassind6%mehralsimVorjahr.DieserZugewinngegenüberdemVorjahrspeist
sicheindeutigauseinemBedeutungsverlustderFörderstufenundHauptschulen.Dieserklärtsichvermutlichaus
derUmstrukturierungderEdith-Stein-SchulevoneinerHaupt-undRealschule(mitBeginnderKlasse7)zueiner
IntegriertenGesamtschule(mitBeginnderKlasse5).
abb. 6: entwicklung der schüler/innenquoten der sekundarstufe I nach schulformen in offen-
bach
3.1 dIe seKundarstufe I-schÜlerschaft nach geschlecht und natIonalItät
InsgesamtbeträgtderMädchenanteilinderSekundarstufeIinOffenbach52%.DerAnteilvonSchülerinneninReal-
schulenundanGymnasienumfasstjeweils58%,siesindindiesenSchulformenalsoüberproportionalvertreten.Dies
giltdemgegenüberfürJungenderSekundarstufeI(insgesamt48%)anFörderschulen(68%),Hauptschulen(59%)
undIntegriertenGesamtschulen(51%).DieseErgebnisselegendieThesenahe,dassSchülerinnensich(analogzum
bundesweitenTrend)auchinOffenbachstärkeraneinerhöherenSchullaufbahnorientieren.
DieswirdfolgendexemplarischfürdieSchulformenGymnasiumundHauptschuleausgeführt.Zunächstwirdjeweils
nachGeschlechtdifferenziert,dannnachNationalität:
- gymnasien:38%derSchüler/innenderSekundarstufeIbesuchenGymnasien(vgl.Tab.11).Schülertun
dieszu34%,Schülerinnenhingegenzu42%.DieGruppederdeutschenSchüler/innenistzu47%anGymna-
siengemeldet(vgl.Abb.8),dieGruppeohnedeutschenPasszu24%(vgl.Abb.9).DasMerkmalNationalität
scheintrelevanterfürdenBesuchdesGymnasiumszuseinalsdasMerkmalGeschlecht.DiefolgendeAb-
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bildungweistjedochnach,dassMädchenohnedeutschenPasshäufigerGymnasienbesuchenalsJungen
ohneeinensolchen.
- hauptschulen:11%derSchüler/innenderSekundarstufe IbesuchenHauptschulen (vgl.Tab.11).Schü-
lertundieszu14%,Schülerinnenhingegenzu9%.DieGruppederdeutschenSchüler/innenistzu8%an
Hauptschulengemeldet(vgl.Abb.8),dieGruppeohnedeutschenPasszu18%(vgl.Abb.9).DasMerkmal
NationalitätscheintauchfürdenBesuchderHauptschulerelevanterzuseinalsdasMerkmalGeschlecht.
MädchenohnedeutschenPassbesuchenseltenerHauptschulenalsJungenohneeinensolchen,wiedie
folgendeAbbildungzeigt.
BeiderfolgendenReihung,diedieOrientierungaufhöhereSchullaufbahnenabbildet,befindensichdiedeutschen
SchülerinnenaufdererstenPosition,gefolgtvondeutschenSchülern,SchülerinnenohnedeutschenPassundan
letzterPositionfindensichSchülerohnedeutschenPass.
abb. 7: schüler/innen der sekundarstufe I 2007/08 in offenbach nach geschlecht und natio-
nalität
I. WAS WIR LEISTENGemeinsam fördern – gemeinsam leisten
31
DiebeidenfolgendenAbbildungenstellendieEntwicklungderAnteiledeutscherundnichtdeutscherSchüler/innen
bezogen auf die Schulformen der Sekundarstufe I in drei Vergleichsjahren einander gegenüber. Die Anteile der
Haupt-undderFörderstufenschüler/innensindindenvergangenenJahreninbeidenGruppenstetiggesunken.Un-
terschiedelassensichfürfolgendeSchulformenabbilden:DieIntegrierteGesamtschuleerfährtvonSchüler/innen
ohnedeutschenPasseinengrößerenZuwachs.DieAnteilederSchüler/innenohnedeutschenPassanRealschulen
undGymnasiensteigenverhaltenaberstetig.HingegenstagnierendieAnteilederdeutschenSchüler/innenanReal-
schulenundGymnasienindenSchuljahren2006/07und2007/08.
abb. 8: deutsche schüler/innen der sekundarstufe I in offenbach nach schulzweigen
abb. 9: schüler/innen ohne deutschen Pass der sekundarstufe I in offenbach nach schulzweigen
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3.2 ÜBergänge ZuM schulJahr 2007/08 Von der seKundarstufe I  
In dIe seKundarstufe II
AmEndedesSchuljahres2006/07befandensich841Schüler/inneninder10.KlassenstufeanOffenbacherallge-
meinbildendenSchulen(ohneFörderschulen).30Davonbesuchten489imSchuljahr2007/08die11.Klasseeines
Gymnasiums,dassind58%.31
abb. 10: offenbacher gymnasiasten der Klassenstufe 11 im schuljahr 2007/08 unterschieden 
nach schulform am ende von Klasse 10 (n=489)
Realschule	  
36	  
7%	  
Gymnasium	  
423	  
87%	  
 Integrierte	  
Gesamtschulen	  
30	  
6%	  
Datenquelle:	  Hess.	  StaAsAsches	  Landesamt	  D11.2HE	  
BezogenaufdieÜbergängeindieSekundarstufeIIinsgesamt(N=489)liegtderAnteilderSchüler/innenohnedeut-
schenPassbei21%undjenerderdeutschenSchüler/innenbei79%.
Schülermachen43%derÜbergängeausundSchülerinnen57%.
30DieBerechnungenbasierenaufderTabelleD11.2HE.
31Dieverbleibenden352Schüler/innenwerdeninderGruppe„keinÜbergang“zusammengefasst,die42%ausmacht.Aufvorliegender
DatenbasiskanndieseGruppenichtdifferenzierterbeschriebenwerden(bspw.Abgänge,AbbrücheoderAbschlüssenachSchulform).
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tab. 12: Übergänge von der sekundarstufe I in die II 2007/08 in offenbach
schulform gesamt
schüler-
innen schüler deutsch
nicht-
deutsch
Realschule

absolut 36 16 20 28 8
in% 100% 44% 56% 78% 22%
Gymnasium

absolut 423 245 178 342 81
in% 100% 58% 42% 81% 19%
IntegrierteGesamtschule

absolut 30 19 11 18 12
in% 100% 63% 37% 60% 40%
Überganginsgesamt

absolut 489 280 209 388 101
in% 100% 57% 43% 79% 21%
AnzahlderSchüler/innen
inder10.Klasse
absolut 841 473 368 630 211
in% 100% 56% 44% 75% 25%
KeinÜbergang absolut 352 193 159 242 110
in% 100% 55% 45% 69% 31%
FolgendeTabellestelltdieÜbergangsquotenunterschiedennachGeschlechtundStaatsbürgerschaftdar.Zunächst
istzuerkennen,dassSchülerinnenimDurchschnitthäufigeralsihreMitschülerihreSchullaufbahnfortsetzen.Schü-
ler/innenohnedeutschenPassentschiedensichamEndeder10.Klassehingegennurzu48%fürdieFortführung
derSchullaufbahn,ihredeutschenMitschüler/innenhingegenzu62%.
SosindamEndeder10.Klasse473Schülerinnenzuverzeichnen,davonsetzen280ihreSchullaufbahnfort,das
sind59%derSchülerinnen.Vonden368SchülernamEndeder10.Klassesetzen209ihreSchullaufbahnfort,das
sind57%derSchüler.
DieZahlderSchüler/innenohnedeutschenPassamEndeder10.Klassebeträgt211;siesetzennurzu48%ihre
Schullaufbahnfort.
tab. 13: Übergangsquoten von der sekundarstufe I in die II 2007/08 in offenbach
absolut
in % 
(n=841)
schüler innen 
(n=473)
schüler 
(n=368)
deutsch 
(n=630)
nicht-
deutsch 
(n=211)
Realschule 36 4% 3% 5% 4% 4%
Gymnasium 423 50% 52% 48% 54% 38%
IntegrierteGesamtschule 30 4% 4% 3% 3% 6%
KeinÜbergang 352 42% 41% 43% 38% 52%
InteressantwärezudemeinequalifizierendeBetrachtungdesVerbleibsder42%Schüler/innen,dienachder10.
KlasseihreSchullaufbahnnichtfortsetzen.EinesolcheAnalyseistaufgrundderDatenlageallerdingsnichtmöglich.
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4. schÜler/Innen der seKundarstufe II
Insgesamtbesuchen1322Schüler/innen inOffenbachdieJahrgangsstufen11bis13.Davonsind32 inFörder-
schulengemeldet.Die1290Gymnasiast/innenmacheninsgesamt10%derSchülerschaftanallgemeinbildenden
Schulenaus.Davonsind60%weiblichund40%männlich.GymnasiastenohnedeutschenPasssindinderOberstufe
mit22%starkunterrepräsentiert(gegenüber78%Deutschen).Allerdingsentsprechendieseschulzweigspezifischen
Anteileinetwajenen,diebereitsfürdieSekundarstufeIfürGymnasienermitteltwurden(z.B.Schülerinnen58%und
Schüler42%;nichtdeutsch23%unddeutsch77%Prozent).
InderfolgendenAbbildungwerdenvierGruppenvoneinanderunterschieden.DieKorrelationvonGeschlechtund
Nationalitätverweistdarauf,dassderAnteilderSchülerinnenohnedeutschenPassmit14%inderOberstufeum6
ProzentpunkteüberdemihrerMitschülerohnedeutschenPassliegt.
abb. 11: schüler/innen in der gymnasialen oberstufe in offenbach 2007/08 (n=1290) nach 
geschlecht und nationalität
Wdeutsche	  
 Schüler	  
417	  
32%	  
Wdeutsche	  	  
Schülerinnen	  
589	  
46%	  
nichtdeutsche	  
 Schüler	  
105	  
8%	  
nichtdeutsche	  	  
Schülerinnen	  
179	  
14%	  Datenquelle:	  Hess.	  StaGsGsches	  Landesamt	  	  D7.1HE	  
exKurs: dIe Klassenstufen 5 BIs 13 aM gyMnasIuM
IndenvorangegangenenAbschnittenwurden jeweilsdieSchülerzahlendereinzelnenKlassenzusammengefasst,
zumeinenalsSekundarstufeIundzumanderenalsSekundarstufeII.ExemplarischwerdennunfürGymnasienin
OffenbachdieDatennachKlassenvisualisiert.
DiefolgendeAbbildungunterteiltdieGymnasiasteninvierGruppen,indemsiezwischenGeschlechtundNationalität
unterscheidet.DieserQuerschnittlässtSchwankungenderGruppenstärkenaufscheinen.
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abb. 12: schüler/innen in den Klassen 5 bis 13 an gymnasien 2007/08 in offenbach 
(n=4015)
FürdieausgewähltenKlassenstufenbildetdiefolgendeTabelleab,dassdieAnteiledereinzelnenGruppenSchwan-
kungenunterliegen.Zu interessantenErgebnissenkönntediesbezüglicheineBeschreibungvonBildungsverläufen
führen,dieschulformübergreifenddieEntwicklungeinesEinschulungsjahrgangesnachzeichnet.
tab. 14: Klassenstufen an gymnasien 2007/08 in offenbach nach geschlecht und nationali-
tät in Prozent 
Klasse 6 Klasse 7 Klasse 11 Klasse 12
DeutscheSchüler 30% 32% 35% 27%
DeutscheSchülerinnen 47% 45% 45% 46%
NichtdeutscheSchüler 11% 9% 8% 10%
Nichtdeutsche
Schülerinnen 12% 14% 13% 17%
Gesamt 100% 100% 100% 100%
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5. WIederholungen an allgeMeInBIldenden schulen In offenBach
Unterden12.240OffenbacherSchüler/innen(ohneEingangsstufeundFörderschule),dieimSchuljahr2007/08die
Klassen1bis13besuchten,drehten35632eine„Ehrenrunde“,dassind2,9%.
ImVorjahresberichtbetrugdieseQuote3,1%fürdieKlassen1bis10.DerentsprechendeWertfür2007/08konnte
sichleichtverbessernundliegtbei2,7%.DieWiederholungsquotenfür2007/08imEinzelnen:
- Grundschule 1,5%
- SekundarstufeI 3,4%
- SekundarstufeII 4,8%.
MitAbstanddiemeistenWiederholerentfallenaufdieKlasse8,nämlich64von356Schüler/innen,dassind18%;
gefolgtvonderKlasse9mit14%Wiederholern.
abb. 13: Klassenwiederholungen 2007/08 in offenbach (n=356 Wiederholungen)  
nach schulformen
GymnasienhabendiemeistenWiederholungenzuverzeichnen(46%voninsgesamt356),gefolgtvondenGrund-
schulen,denRealschulenundIntegriertenGesamtschulen.33
Insgesamtsindeszu53%Schülerundzu47%Schülerinnen,die2007/08dieKlassewiederholten.DieWiederholer
habenzu40%keinendeutschenPass.ÜberproportionalunterdenWiederholernvertretensindSchüler(49%der
Schülerschaftaber53%derWiederholer)undSchüler/innenohnedeutschenPass(35%derSchülerschaftaber40%
derWiederholer).
BesondersgroßistderUnterschiedandenGrundschulen:HierbeträgtderAnteilderSchülerschaftohnedeutschen
Passinsgesamt36%,aberihrAnteilandenWiederholern50%.AuchandenGymnasienundIntegriertenGesamt-
32DieBerechnungenbasierenaufTabelleD12.1
3329derinsgesamt41KlassenwiederholungenanIntegriertenGesamtschulenentfallenhieraufdieKlassenstufen8bis10.Daesan
IntegriertenGesamtschulennurfreiwilligeWiederholungengibt,kanndavonausgegangenwerden,dasshierdieEdith-Stein-Schulevoll
alsGesamtschulegewertetwurde,obwohldieStufen8bis10nochHaupt-bzw.Realschulklassensind.
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schulenbeläuftsichdieseDifferenznochauf jeweils10%.FürSchüler lässtsicheinesolcheBenachteiligungan
Hauptschulenermitteln:Siestellendort61%derSchülerschaftaber65%derWiederholer.
tab. 15: Klassenwiederholungen 2007/08 an offenbacher schulen nach geschlecht und 
nationalität
gesamt schüler schülerinnen deutsch nichtdeutsch
n=356 n=188 in % n=168 in % n=214 in % n=142 in %
Grundschule 62 31 50% 31 50% 31 50% 31 50%
Förderstufe 16 8 50% 8 50% 7 44% 9 56%
Hauptschule 23 15 65% 8 35% 14 61% 9 39%
Realschule 50 24 48% 26 52% 31 62% 19 38%
Gymnasium 164 90 55% 74 45% 111 68% 53 32%
IntegrierteGesamtschule 41 20 49% 21 51% 20 49% 21 51%
AnteilanallenWieder-
holungen(N=356)in% 53% 47% 60%  40%
AngesichtsdiesesBefundesscheintdieAnalysegruppenspezifischerWiederholungsquotenangezeigt(vgl.folgende
Abbildung).34
34EntsprechendeTabellefindetsichimAnhang.
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abb. 14: Wiederholungsquoten schulbezogen 2007/08 in offenbach nach geschlecht und 
nationalität
Interessantist,dassdieWiederholungsquotederSchülerinnenanGrundschulenüberdementsprechendenschul-
spezifischen Wert liegt (vgl. Abbildung oben). Bei Schülern ist dies für die Wiederholungsquote an Realschulen
undGymnasienzubeobachten.DieWiederholungsquotedeutscherSchüler/innenliegtanHauptschulenüberdem
Vergleichswert. Für dieWiederholungsquote der Schüler/innen ohnedeutschenPass gilt dies anGrundschulen,
IntegriertenGesamtschulenundGymnasien.
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abb. 15: Wiederholungen absolut an gymnasien 2007/08 nach nationalität (n=164)
Wiezuvorbereitsfestgestelltwurde,entfallen164aller356WiederholungenimSchuljahr2007/08aufdieGymna-
sien;dassind46%.VorangestellteAbbildungzeigt,dassdieAnzahlderWiederholungenindenKlassenstufenstark
schwanken.Vondeninsgesamt164Wiederholernbesuchen38die11.Klasse(23%)und24die6.Klasse(15%).
6. ZusaMMenfassung der ergeBnIsse 
Insgesamt besuchten in Offenbach 12.926 Schüler/innen 2007/08 allgemeinbildende Schulen (einschließlich
EingangsstufeundFörderschule):zu34,4%Grundschulen,zu55,4%dieSekundarstufeIundzu10,2%dieSekun-
darstufeII.DieSchülerschaft istzu51%weiblichundzu49%männlich.35%allerOffenbacherSchülerinnenund
SchülerhabenkeinendeutschenPass(65%sindDeutsche).
grundschule
- SeitdemSchuljahr2006/07sinktdieZahlderGrundschüler/innen.GemäßderStatistikderSchul-und
KindergartenplanungistjedochzukünftigmitsteigendenSchülerzahlenzurechnen.
- DerMädchenanteilistvon2006/07zu2007/08um1%gestiegen.
- DerAnteilderSchüler/innenohnedeutschenPasssinktseit2005/06.(ImSchuljahr2007/08habennur
27%derErstklässler,abernoch43%derDrittklässlerkeinendeutschenPass.)DerAnteildeutscherSchüler/
innenmitMigrationshintergrunderhöhtsichaufKostenausländischerSchüler/innen.
- 2007/08wiederholten62Grundschüler/innendieKlasse,darausergibtsicheineQuotevon1,5%.
- DieseQuotebeträgtdahingegenfürGrundschüler/innenohnedeutschenPass2,1%.
- Vonden1187Grundschüler/innenwechselten2007/0842%anGymnasien,33%indieFörderstufe,25%an
IntegrierteGesamtschulenundwenigerals1%anFörderschulen.
- Grundschüler/innenohnedeutschenPasswechseltenhingegenzu41%indieFörderstufe.
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sekundarstufe I
- Seit2004/05sinkeninOffenbachinsgesamtdieSchülerzahlenanHauptschulenundandenFörderstufen.
- DengrößtenZugewinnanSchülernhabengegenüberdemVorjahrIntegrierteGesamtschulenzuverzeichnen
(Begründung:UmstrukturierungderEdith-Stein-SchulezurIntegriertenGesamtschule).
- Schülerinnensind2007/08überproportionalanRealschulenundGymnasienvertreten.
- SchülersindüberproportionalanHaupt-undFörderschulenvertreten.
- Schüler/innenohnedeutschenPasssindanHauptschulenüberproportionalundanGymnasienunterdurch-
schnittlichhäufigvertreten.
- UnterschiedebezüglichderStaatsangehörigkeitlassensichanGymnasienundIntegriertenGesamtschulen
nachweisen:Schüler/innenohnedeutschenPassbesuchenimVergleichzumVorjahröfterIntegrierteGe-
samtschulenalsdeutscheSchüler/innen.DerAnteilderGymnasiastenohnedeutschenPasssteigtverhalten
aberstetig.HingegenhatsichderAnteilderdeutschenGymnasiastengegenüberdemVorjahrnichtverändert.
- 58%derZehntklässlerentscheidensichfüreineFortsetzungihrerSchullaufbahnanOffenbacherGymnasien.
Davonhaben21%keinendeutschenPass(79%sindDeutsche).
sekundarstufe II
- 1290Schüler/innenbesuchten2007/08insgesamtdieOberstufe.
- Siesindzu60%Schülerinnenundzu40%Schüler.22%habenkeinendeutschenPass(davonsind14%weib-
lichund8%männlich).
schulabschlüsse
AusprogrammtechnischenGründenkonntedasHessischeStatistischeLandesamtfürdasSchuljahr2007/08keine
DatenzudenSchulentlassenenzurVerfügungstellen.EineeigeneErhebungvonStadtundStaatlichemSchulamt,
wiefürdasVorjahr,wurdefürdasSchuljahr2007/08nichtdurchgeführt.
nachträglIcher erWerB des hauPt- und realschulaBschlusses
Für Jugendliche, die die Schule ohne einenSchulabschluss verlassenund ihre Vollzeitschulpflicht erfüllt haben,
bestehtdieMöglichkeit,diesenaneinervonachtInstitutioneninderStadtOffenbachnachzuholen.
ImSchuljahr2007/08hattensichinsgesamt113SchülerinnenundSchülerfürdiePrüfungzumnachträglichenEr-
werbdesHauptschulabschlussesbeworben.97(86%)BewerberinnenundBewerberhabendiePrüfungbestanden.
Vonden71deutschenPrüflingenbestanden62(87%)undvonden42nichtdeutschenSchülerinnenundSchülern
bestanden35dieexterneHauptschulprüfung(83%).
AndreiInstitutioneninOffenbachhabensich59JugendlichefürdennachträglichenErwerbdesRealschulabschlus-
sesbeworben.39BewerberinnenundBewerber(66%)habendiePrüfungerfolgreichabgeschlossen.Vonden36
deutschenPrüflingenbestanden23(64%)undvonden23nichtdeutschenSchülerinnenundSchülernhaben16
(70%)dieexterneRealschulabschlussprüfungbestanden.
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sonderpädagogische förderung in der stadt offenbach
DieSonderpädagogischeFörderunginderStadtOffenbachhatdieAufgabe,vorwiegendindenallgemeinbildenden
SchulenzusätzlicheBeratungundFörderungfürdieSchülerinnenundSchüleranzubieten.Sieergänztsomitdie
Bemühungen,dieimBereichsprachförderungfürintegrativeMaßnahmenverwendetwerden.
DerAbteilungErziehungshilfeanderLudwig-Dern-SchulestandenimSchuljahr2007/2008zweiLehrerstellenund
derErich-Kästner-Schule3,5LehrerstellenzurVerfügung.ImBereichderErziehungshilfewurdendieLudwig-Dern-
Schulemit5LehrerstellenunddieErich-Kästner-Schulemit5,5Lehrerstellenausgestattet.Weiterhinexistierenin
derStadtOffenbachansiebenGrundschulen„KleinklassenfürErziehungshilfe“.Hierfürwurden3,5Lehrerstellen
vergeben.
SomitistinderStadtOffenbachdasambulantesonderpädagogischeFördersystemflächendeckendausgebaut.Die
TätigkeitdieserambulantarbeitendenFörderschullehrkräftewirdvondenSchulenderjeweiligenRegiongutange-
nommen.
InvielenFällenreichenambulantesonderpädagogischeMaßnahmennichtaus.Wenndieschulischenambulanten
Angebotenichtgarantierenkönnen,dasseinLernerfolginderallgemeinbildendenSchulegesichertist,dieMittelzur
integrativenFörderunginallgemeinbildendenSchulenausgeschöpftsindoderSchüler/innenaufgrundihrerspeziel-
lenFormderBehinderunginderallgemeinbildendenSchulenichtgefördertwerdenkönnen,dannverfügtdieStadt
OffenbachübereinbreitesAngebotanFörderschulen:
1. Ludwig-Dern-Schule,SchulefürLernhilfemiteinerAbteilungfürErziehungshilfeundKranke(inzweiSekti-
onen):294SchülerinnenundSchüler,davon139deutsche,155ausländischeSchülerinnenundSchüler.
2.Erich-Kästner-Schule (Sprachheilschule):160SchülerinnenundSchüler,davon95deutsche,65ausländi-
scheSchülerinnenundSchüler.
3.Fröbelschule(SchulefürPraktischBildbare):101SchülerinnenundSchüler,davon50deutsche,51auslän-
discheSchülerinnenundSchüler.
4.Oswald-von-Nell-Breuning-Schule,SchulefürErziehungshilfeinprivaterTrägerschaft:100Schülerinnenund
Schüler,davon91deutsche,9ausländischeSchülerinnenundSchüler.
DieErich-Kästner-SchuleunterrichtetzielgleichnachdemLehrplanderallgemeinbildendenSchule.Schülerinnenund
SchülermitsonderpädagogischemFörderbedarfLernhilfewerdenaufGrundlagevonindividuellen„Förderplänen“
undeinesspeziellenLehrplansunterrichtet.LeistungsstarkeSchülerinnenundSchülermitFörderbedarfLernhilfe
könneninengerKooperationderLudwig-Dern-SchulemitderEdith-Stein-SchuledenHauptschulabschlusserwerben.
DieFröbelschulefördertgeistigbehinderteundmehrfachbehinderteSchülerinnenundSchüler.
FürSchülerinnenundSchülermitkörperlicherBehinderungausOffenbachbestehteinAngebotanderErich-Kästner-
SchuleinLangen,derSchulefürKöperbehinderung.Seh-undHörbehinderteKinderwerdendurchdieüberregiona-
lenBeratungs-undFörderzentreninFrankfurtbetreutoderdortbeschult.
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finanzierung
PersonalBudget des landes hessen fÜr dIe lehrKräfte der stadt offenBach
DieStadtOffenbachhatimSchuljahr2007/08andenallgemeinbildendenSchuleninsgesamt856Personenzur
ErteilungvonUnterrichteingesetzt.DieseZahlsetztsichausdauerhaftbeschäftigtenLehrkräftenundPersonenmit
befristetenAngestelltenVerträgenzusammen.
FürjedevollständigeLehrerstellewurdenca.50.000,--Eurobereitgestellt.DarauserrechnetsicheinGesamtbetrag
vonca.42,8MillionenEurofürdieLehrkräfteanOffenbacherSchulenimSchuljahr2007/08.
Veränderungen Von schulBudgets des schulträgers
AlsReaktionaufdenerstenErziehungs-undBildungsberichthatdieStadtgehandeltundeinekonsequenteErhöhung
derUntersachkontosfürAnschaffung,UnterhaltungvonEinrichtung,LehrmittelnderSchulbudgetsderHaupt-und
RealschulensowiederGymnasienvorgenommen.DenSchulenstehendadurchmehrMittelzurVerfügung,ummo-
derneUnterrichtsformenund–methodenzuverwirklichen.
tab. 16: finanzausstattung für den Bereich „anschaffung, unterhaltung von einrichtung, lehr-
mitteln“ für die gymnasien, haupt- und realschulen
Ist
2006 2007 2008 2009
Gymnasien 29.210€ 36.410€ 43.610€ 50.810€
Haupt-undRealschulen 17.190€ 25.690€ 34.190€ 34.190€
It-ausstattung
DieIT-AusstattungderOffenbacherSchulenwirdregelmäßigergänztbzw.ausgetauscht.MitdenProgrammenande-
rerInitiativen(„Schule@Zukunft“und„Deutsch&PC“)isteineergänzendeWirkungmitderstädtischen„Bildungs-
OFfensive“gegeben.
ImWesentlichenkönnendurchdieStadtnurquantitativeAngabendargestelltwerden.QualitativeAussagenüberz.
B.WirkungdesUnterrichts,Recherchenetc.sindzurzeitnichtmöglich,dakeinedirekteEvaluationerfolgt.Aussagen,
dieinden„BerichtenzurSchulinspektion“getroffenwerden,sinddenSchulträgernnichtzugänglich,dadieBerichte
desHessischenInstitutsfürQualitätsentwicklungineinenschulträgeröffentlichenTeilundeinenschulinternenTeil
gegliedertsind.DieinteressantenWirkungsaussagenwerdendenSchulträgernabernichtübermittelt.
FeststellbaristeinInteresseanderNutzungderverfügbarenE-Learning-Plattform.DieErschließungderStoffeund
dieAufbereitungfürdieOnlinenutzungerfordernabernochangepassteWeiterbildungenfürdieinteressiertenLehr-
kräfte.
I. WAS WIR LEISTENGemeinsam fördern – gemeinsam leisten
43
tab. 17: schüler/Pc –relation nach schulformen 
schulform 2003 2005 2006 2007 2008
Grundschulen 16,7 9,3 9,4 9,3 8,4
Gymnasien 24,3 16,8 14,5 12,3 12,4
Förderschulen 6,4 5,9 5,4 4,6 7,6
Grund-,Haupt-undRealschulen 13,9 15 10,8 10,5 4,7
Gesamtschulen 16,1 12,7 14,8 10,3 9,4
Durchschnitt 15,5 11,9 9,8 9,4 8,7
DerAktionsplan„eLearning“basiertaufdenBeschlüssendereuropäischenRegierungschefsvonBarcelonaundsah
AusstattungsverbesserungenandenSchulenvor.SosolldieSchülerrelationproMultimedia-PCinderEuropäischen
Union5-15Schüler/-innenproPCbetragen.AlsstädtischeZielvorgabesolltenbisherbeidenallgemeinbildenden
SchuleneineRelationvon12Schüler/-innenproPCerreichtwerden.DieseVorgabewurdeweitgehenderfüllt.Das
städtischeZielsollnachdemWillendesSchuldezernentenkünftig10Schüler/-innenproPCbetragen.WeitereInfor-
mationenkönnendemIT-BerichtdesStadtschulamtesentnommenwerden.VerbesserungenderIT-Ausstattungan
dendreistädtischenGymnasienwerdenzumAbschlussderSanierungs-undNeubaumaßnahmenandenGebäuden
in2009und2010realisiert.
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II. Wir fördern und fordern
Besondere förder- und unterstützungsangebote von eKo und  
Jugendamt für Kinder und eltern
IndenfolgendendreiUnterkapitelnwerdenzunächstAngebote,MaßnahmenundAufwendungeninderKindertages-
betreuungdargestellt,diediegesellschaftlicheTeilhabeundIntegrationfürverschiedeneGruppenmitbesonderem
Förderbedarf(KindermitnichtdeutscherMutterspracheundohneausreichendedeutscheSprachkenntnisse,Kinder
auseinkommensschwachenElternhäusern,behinderteodervonBehinderungbedrohteKinder)ermöglichenoder
befördern.ImAnschlusswerdendieimJahr2008erbrachtenBildungsprojektedesEigenbetriebsKindertagesstätten
Offenbach,diezusätzlichzumRegelangebotundzurallgemeinenSprachförderung indenKindergärtendurchge-
führtwurden,beschrieben.Schließlichwirddiein2008erbrachteBeratungs-undTherapiearbeitderOffenbacher
ErziehungsberatungfürKinderundJugendlichebis16JahreundderenElternknappundnurihremUmfangnach
dargestellt.
IntegratIon Von BehInderten und nIchtBehInderten In KIndergärten 
SoweitArtundSchwerederBehinderungeserlauben,erhaltenalle,nachSGBIX(Schwerbehindertengesetz)aner-
kannten,behindertenodervonBehinderungbedrohtenKinderabdemvollendetendrittenLebensjahrbiszumSchu-
leintritt,derenElternKindertagesbetreuungnachfragen,inOffenbacheinenKindergartenplatz.InderRegelbefindet
sichdieserineinerKindergartengruppezusammenmitnichtbehindertenKindern.
WegenfehlenderMeldepflichtundpotenziellerVollversorgung,d.h.allebehindertenodervonBehinderungbedrohten
KindererhaltenaufWunschderElterneinenKindergartenplatz,enthältdiefolgendeTabelle18keineGegenüber-
stellungvonAngebotundNachfrage.
tab. 18: Integrationsplätze für behinderte oder von Behin de rung be drohte Kinder in  
Kindergärten nach regionen
2006 2007 2008
InnenstadtNord 48 57 59
InnenstadtSüd 11 17 21
Süden 26 22 20
Südosten 10 6 8
Nordosten 15 7 9
OFGesamt 110 109 117
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EntsprechenddenerhöhtenpädagogischenundbetreuerischenAnforderungenwerdendieRessourcenfürdiesein-
tegrativenKindergartengruppen,gegenüberderRegelgruppengröße(25Kinder),wiefolgterhöht:DieGruppengröße
wirdbeiAufnahmevoneinoderzweibehindertenKindernumfünfKinderreduziert.Beidreiodervierbehinderten
KindernwirddieGruppengrößeumzehnKinderaufdannmaximal15Kinderreduziert.
WeiterhinwerdenjebehindertemKindzusätzlich15ErzieherinnenwochenstundenfürdiebetreffendeGruppebereit-
gestellt.Umdenbehinderungsspezifischen,denpädagogischenunddenmitderIntegrationverbundenenorgani-
satorischenAnforderungenangemessenbegegnenzukönnen,wurdenimJahr2008imBereichdesEigenbetriebs
KindertagesstättenOffenbachzwölffachspezifischeTeamfortbildungsveranstaltungendurchgeführt.Außerdemwur-
den,zusätzlichzudenobligatorischenSupervisionsangeboten,diesichanalleErzieherinnen richten, füralleEr-
zieherinnenaus IntegrationsgruppenFallsupervisionenangeboten.Die aufgeführten zusätzlichenLeistungenund
RessourcenwerdenausMittelnderEingliederungshilfenach§53,SGBXII(Sozialhilfegesetz)kofinanziert.In2008
wurdenso(einschließlichNachzahlungaus2007)1,260Mio.€(869Tsd.€in2007)anEingliederungshilfevom
SozialamtandenEigenbetriebKindertagesstättenOffenbach(EKO)überwiesen.SeitensdesEKOwurdenfürdie
beschriebenenIntegrationsleistungen in2008zusätzlichMittel inHöhevon1,091Mio.€ (823Tsd.€ in2007)
(vorallemdurchVerlusteausBetriebskostenzuschüssen,LandeszuschüssenundElternbeiträgen,dieausderPlatz-
reduktionresultierten)aufgewandt.
sPrachförderung fÜr KInder MIt nIchtdeutscher MuttersPrache  
In KIndergärten
BeiderDarstellungderAngebots-Nachfrage-VerhältnissefürdieSprachförderunginKindergärtenwerdenexklusiv
dieFördermaßnahmenfürKindermitnichtdeutscherMutterspracheundohneausreichendedeutscheSprachkennt-
nisse, der hauptsächlichen Zielgruppe für die vorschulische Sprachförderung, betrachtet. Diese Gruppe umfasst
natürlichauchdieinDeutschlandgeborenenKinderausländischerEltern,diewegenihresGeburtslandes(iussolis)
undwennihreElternbestimmteBedingungenbezüglichAufenthaltsstatusund-dauererfüllen,abdemJahr2000
die deutscheStaatsbürgerschaft erhalten haben.Der Anteil dieserKindermit deutscher Staatsbürgerschaft und
MigrationshintergrundanallenOffenbacherKindergartenkindernmitMigrationshintergrundist in2008auf61,4%
angewachsen,dassind1336derinsgesamt2177KindergartenkindermitMigrationshintergrund.In2007betrugder
entsprechendeAnteil56,8%.
InderfolgendenTabelle19wirdbeiderBestimmungderNachfragenachSprachförderung,ebensowiebeimAnge-
bot,vondenjeweilszumJahresendeindenKindergärtenbefindlichenKindernausgegangen.WeiterhinwirdderMin-
destbedarf,inAnlehnungandieErgebnissederentsprechendenhessischenLandesstatistik(Sprachstandserhebung
vom 22.11.04), denen zu Folge die Hälfte der Kinder mit nichtdeutscher Muttersprache erhebliche sprachliche
Defiziteaufwiesen,mit50%derentsprechendenOffenbacherKindergartenkinderangesetzt.NachdenErgebnissen
eigenerSprachstandsmessungeninKindergärtendesEKO,denenzufolgeannäherndalleKindermitnichtdeutscher
MutterspracheerheblicheDefiziteinderdeutschenSpracheaufweisen,istdertatsächlicheBedarfanSprachförde-
rungfürdieseKinderdemzufolgeannähernddoppeltsohoch.DessenungeachtetwirdindieserFortschreibungdie
ursprüngliche(Mindest)Bedarfsdefinitionvon50%zunächstbeibehalten.
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tab. 19: angebot an und Mindestbedarf (= 50% der entsprechenden Population) an sprach-
förderung für Kinder mit nichtdeutscher Mutter spra che in Kindergärten von 2006 bis 2008 in 
den stadtregionen 
Bedarf
2006
Angebot
2006
deckung 
2006
Bedarf
2007
Angebot
2007
deckung 
2007
Bedarf
2008
Angebot
2008
deckung 
2008
Innenstadt
Nord 457 428 93,7% 490 540 110,2% 460 553 120,2%
Innenstadt
Süd 212 353 166,5% 235 335 142,6% 184 256 139,1%
Süden 178 264 148,3% 189 285 150,8% 178 302 161,5%
Südosten 137 212 154,7% 142 218 153,5% 179 292 163,1%
Nordosten 89 84 94,4% 92 119 129,3% 88 130 147,7%
OFGesamt 1073 1341 125,0% 1148 1497 130,4% 1089 1533 140,8%
DasSprachförderungsangebot fürKindergartenkindermit nichtdeutscherMuttersprachewuchs imBetrachtungs-
zeitraumzwischenDezember2006undDezember2008von1341auf153335sprachgeförderteKinder,dasent-
spricht einer Zunahme um 192 Kinder. Gleichzeitig stieg die Zahl aller Kindergartenkinder mit Migrationshinter-
grundindiesemZeitraumvon2146imJahr2006auf2177imJahr2008.DurchdieerheblicheAusweitungdes
SprachförderungsangebotsfürKinderausMigrantenfamilienab2004(damalsfür409Kinder)kannmittlerweileein,
zumindestgemessenanderverwandtenMindest-Bedarfsdefinition,bedarfsgerechtesAngebotanSprachförderung
bereitgestelltwerden.AlleStadtregionenweiseneinteilweisedeutlichüberdemMindestbedarfliegendesAngebot
auf.AllerdingsistdiesehierzugrundeliegendeBedarfsdefinition–wiezuvorgesagt–vielzuenggefasstunddeshalb
könnteindenfolgendenErziehungs-undBildungsberichtendieEntwicklungdesAngebotsanSprachförderungder
EntwicklungderfaktischenBelegungderKindergärtenmitKindernausMigrantenfamilienohneausreichendedeut-
scheSprachkenntnissealsrelevanteNachfragegrößegegenübergestelltwerden.
BeiderSprachförderungwurdeab2005zuGänzeaufdasvomSchweizerSprachwissenschaftlerZviPenner für
KindermitDeutschalsZweitspracheentwickelteSprachförderprogramm‘Kon-Lab’umgestellt,dasnoch in2004
lediglichbei119Kindernbegleitendeingesetztwurde.Kon-Labzieltaufeinebereichsspezifische,anentwicklungs-
psychologischenundhirnorganischenEntwicklungsprinzipiendesErstspracherwerbsorientierte,Sprachförderung
ab, undwurde zuvor bereits in Zürich,Berlin undRavensburg sehr erfolgreich eingesetzt und evaluiert. Für die
Sprachförderungvon1533Kinderndavon1449indenKindergärtendesEKO,wurdenin2008insgesamt1.116.681
€,davon430.380€ausLandesmittelnaufgewandt.In2007wurdeninsgesamt1.076.333€(in2006:976.827
€)aufgewandt,davonstammen389.340€(in2006:367.368€)ausLandesmitteln.
KIta-KInder aus eInKoMMensschWachen elternhäusern 2006 BIs 2008 
UmKindernausHaushaltenmitniedrigenEinkommendenBesuchvonKindertageseinrichtungenzuermöglichen,
35IndieserZahlsind84inEinrichtungenFreierTrägersprachgeförderteKinder,dieüberdieVerwaltungdesEKOabgerechnetwerden,
enthalten.ÜberdenUmfangderdarüberhinausinEinrichtungenFreierTrägersprachgefördertenKinderliegengegenwärtignochkeine
Angabenvor.
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werdendiediesenHaushaltenentstehendenKostenfürKindertagesbetreuungteilweiseoderauchzurGänzevon
derStadtOffenbachübernommen.DieseKostenübernahmewirdnachdementsprechendenParagraphen90des
SozialgesetzbuchsVIII(‘PauschalierteKostenbeteiligung’)als“90erEntlastung”bezeichnet.WiedieTabellen20.1
bis20.3zeigen,entrichtendieElternvonca.derHälftederKinder,dieOffenbacherKindertagesstättenbesuchen,
denvollenGebührenbeitrag(Vollzahler)fürdieKindertagesbetreuung.
tab. 20.1: struktur der KIta-Beitragszahlungen, stand dezember 2006
Region Vollzahler Teilbezuschusste Vollbezuschusste Summe
Innenstadt
Süd 440 47,0% 20 2,1% 476 50,9% 936 100%
Innenstadt
Nord 629 42,0% 21 1,4% 846 56,6% 1496 100%
Süden 287 42,3% 10 1,5% 382 56,2% 679 100%
Nordosten 381 63,5% 9 1,5% 210 35,0% 600 100%
Südosten 442 57,7% 12 1,6% 312 40,7% 766 100%
OFGesamt 2179 48,7% 72 1,6% 2226 49,7% 4477 100%
In2006hatsichdieStrukturderBeitragszahlungengegenüber2005(und2004)zugunstenderVollbezuschussten
undzuLastensowohlderTeilbezuschusstenwiederVollzahlerverschoben.Letzteremachennurnochwenigerals
dieHälftederKITA-Elternaus.DiesteigendeZahlderBeitragszahlerinsgesamtspiegeltdenAusbauderBetreuungs-
plätzevorallemimKindergartenbereichwider.DiesteigendeZahlderVollbezuschusstenistaucheineFunktionder
2006perGesetz(SGBII,SGBXII)erhöhtenEigenbedarfsanteilederbetreffendenHaushalte.
tab. 20.2: struktur der KIta-Beitragszahlungen, stand dezember 2007
Region Vollzahler Teilbezuschusste Vollbezuschusste Summe
Innenstadt
Süd 432 51,6% 15 1,8% 390 47,1% 837 100%
Innenstadt
Nord 596 42,2% 18 1,3% 797 56.5% 1411 100%
Süden 219 36,6% 19 3,2% 360 60,2% 598 100%
Nordosten 300 58,9% 5 1,0% 204 40,1% 509 100%
Südosten 493 60,9% 9 1,1% 308 38,0% 810 100%
OFGesamt 2040 49,0% 66 1,6% 2059 49,4% 4165 100%
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In2007tratdassogenannteBambini-FörderprogrammdesLandesHesseninKraft.DamitwerdenallenElternvon
KindergartenkindernimletztenKITA-JahrdieBeitragskostenderHalbtagsbetreuungerlassen.Damitsinddiejenigen
Eltern,derenKinderinihremletztenKITA-Jahrlediglichhalbtagsbetreutwerden,nichtindervorliegendenBeitrags-
statistikenthalten36.DieZahlder‘Bambini’-Kinderistvon307in2007auf452Kinderin2008gestiegen.Fürdie
Eltern,derenKinderimletztenKITA-JahrmehralseinehalbtägigeBetreuungerhalten,reduziertsichzunächstihr
Kita-BeitragumdieHalbtagskostenbetreuung.MitdemverbleibendenBeitragverbleibtdieseGruppeindervorlie-
gendenBeitragsstatistik.
tab. 20.3: struktur der KIta-Beitragszahlungen, stand dezember 2008
Region Vollzahler Teilbezuschusste Vollbezuschusste Summe
Innenstadt
Süd 459 48,7% 22 2,3% 461 49,0 942 100%
Innenstadt
Nord 961 60,9% 16 1,0% 600 38,1% 1577 100%
Süden 389 61,6% 9 1,4% 233 37,0% 631 100%
Nordosten 212 34,7% 16 2,6% 383 62,7% 611 100%
Südosten 381 49,5% 16 2,1% 372 48,4% 769 100%
OFGesamt 2402 53,0% 79 1,7% 2049 45,3% 4530 100%
Dieab2007wirksame„Bambini-Entlastung“scheinteinenbedeutsamenEinflussaufdieanteiligeZusammenset-
zungderKITA-BeitragszahlernachVollzahler, Teil- undVollbezuschusstenauszuüben.Diebis2006beobachtete
Entwicklung,dassdieZahldervollbezuschusstenElternkontinuierlichzuLastenderteilbezuschusstenundvorallem
dervollzahlendenElternzunimmt,scheintgebrochen.StiegderAnteilderVollzahlerin2007gegenüberdemVorjahr
bereitsum0,3%,steigtdieserAnteilin2008umglatte4%auf53%an.KomplementärdazufielderAnteilderVollbe-
zuschusstengegenüberdemVorjahrum4,1%auf45,3%.
FürdieBezuschussung,bzw.dieKostenübernahmederKindertagesstättenbeiträgevonEltern(teilen)mitniedrigen
Einkommen,diesogenannte90erEntlastung,wandtedieStadtOffenbachimHaushaltsjahr2008insgesamt3,68
Mio.€auf.2007warenesnoch2,95Mio.EineErklärungfürdiesenAnstiegliegtineinerweiterenElternentlastung.
SiebetrifftdasEssensgeldinHöhevon61€monatlich,dasbishervonallenKITA-Eltern,auchdenjenigen,deren
KITA-BeiträgezurGänzeoderzumTeilvonderStadtübernommenwurden,invollerHöhegezahltwerdenmusste.
DiesesEssensgeldwirdabSeptember2007zu50%vonderStadtOffenbachübernommen.
ZusätZlIche angeBote IM eKo fÜr KIta-KInder und Ihre eltern
In den Einrichtungen des Eigenbetriebs Kindertagesstätten Offenbach werden obligatorisch mit allen Eltern Auf-
nahme-,Entwicklungs-undAbschlussgesprächegeführt,umdamitdieElternamErziehungs-undBildungsprozess
innerhalbderKITAzubeteiligen.DerDialogmitdenKITA-ElternwirdzusätzlichunterstütztdurcheineengeZusam-
menarbeitmitdengewähltenElternbeirätenundregelmäßigeThemenelternabendeinjederder22städtischenKin-
36DieBeitragsstatistik soll,wieeingangsbeschrieben,Auskunftdarübergeben,wie vielenKindernauseinkommensschwachenEl-
ternhäusernderBesuch vonKindertageseinrichtungendurchÜbernahmederKITA-Beiträge seitensderKommuneermöglichtwird.
Die„Bambini-Entlastung“wirdimGegensatzdazueinkommensunabhängiggewährtundbleibtdeshalbhierdarstellungsseitigaußer
Betracht.
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dertagesstätten,oderauchimVerbundderKITAseinerRegion.IndieseElternabendewerdenauchdieTagesmütter
derStadtOffenbacheinbezogen.ThemendieserElternabendewaren in2008unteranderen:Einführung indas
SprachprogrammKon-Lab(s.o.),kindgerechtegesundeErnährung,GewaltinFamilien,InformationenzuGanztags-
klassennachdemModell‘HortanderSchule’,ÜbergangindieGrundschule,Papilio(ProjektzurGewaltprävention),
Aufsichtspflicht,MediennutzungundZahnpflege.
InformationenüberdiepädagogischePraxiskönnendieElternauchinderzweimaljährlichvomEKOherausgege-
benenBetriebszeitung„Gulliver”erhalten.DortberichtenErzieherinnenüberihreIdeenundErfahrungenzujeweils
einemSchwerpunktthemaundbeschreibendazudenpädagogischenAlltag,umdamitihreArbeittransparentzuma-
chen.2008erschieneineAusgabezumThema„KulturelleBildunginKitas–Neugierwecken,Horizonteerweitern,
Kreativitätfördern“.
Insgesamt fanden200869zusätzlicheAngebotezu26Themenbereichen fürKinderundElternstatt,andenen
insgesamt5782Personenteilnahmen.
VondiesenAngebotenwerdennachfolgendinTabelle21diezehnThemenbereichemitdenhöchstenTeilnehmer-
zahlendargestellt.
tab. 21: Bildungsangebote städtischer KItas in 2007
thema Zahl der angebote Zahl der teilnehmer
MusikfürKinder 7 176
GesundeErnährung(Eltern) 6 165
Gewalt-u.Drogenprävention 17 471
Zahnpflege(mitZahnarzt) 45 1152
Naturwissenschaftl.Experimente 9 189
Bilderbuchkino(Stadtbibliothek) 6 401
RegelmäßigeTheaterbesuche 24 773
Verkehrserziehung 17 441
Brandschutz(mitFeuerwehr) 27 514
Stadtteilfeste 14 340
DasBildungsprojekt‘Columbus’ausdemJahr2003hatsichzueinemfestenAngebotindenKITAentwickelt.Diein
derQualifizierungs-undAnwendungsphasegeknüpftenKontaktewerdenweiterhingenutzt.Zudenbreitgefächerten
Kooperationsangebotengehörenunteranderen:
- EntdeckungsreisenmitdemFörster
- DasBilderbuchkinoinderStadtbücherei
- DerBesuchderWasserwerke
- DerBesuchderFeuerwehr
- AktionenmitderESOzu‘SauberesOffenbach’
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Weitere zusätzliche Bildungsprojekte in 2008 waren:
naturwissenschaftliche experimente: chemie und Physik für Kinder
Seit2005habeninsgesamtsiebenErzieherinnenanexternenSchulungenfür„chemischeundphysikalische
ExperimenteimKindergarten“teilgenommen.DarüberhinauskonnteninzweiKITASexterneHonorarkräfte
fürchemischeundphysikalischeExperimentegewonnenwerden.
Patenschaftsprojekt mit schülern und eltern
KindermitbesonderemFörderbedarfzumErwerbderdeutschenSprachebekommenimRahmendesPa-
tenschaftsprojektesderAGENDA21insechsKITASeinenPaten(vorrangigGymnasiasten/innen)zurSeite
gestellt,dernurihmalleinezurVerfügungsteht.DiePatinnenundPatensindSchüler/innendesLeibniz-,des
Rudolf-Koch-,desAlbert-Schweizer-Gymnasiums,derMathilden-undderKäthe-Kollwitz-Schule.
DarüberhinausgabesinvierKitasVorleseprojektevonGrundschulkindernoderMüttern/OmasfürdieKin-
dergartenkinder.
hessischer Bildungs- und erziehungsplan
NachderErprobungsphasedesHessischenBildungs-undErziehungsplanes,anderdieKITA4unddieMat-
hildenschulealsTandemteilgenommenhaben,wirdnunzusammenmitderKitaderSchloßkirchengemeinde
anderImplementationdesProgrammsgearbeitet.DabeiliegtderSchwerpunktaufdemBaustein‘Übergän-
ge’(vomKindergartenindieGrundschule).
Papilio (sucht- und gewaltprävention im Kindergarten) und faustlos (Konflikttraining in Kindergär-
ten und schulen)
PapilioisteinProgrammzurPrimärpräventionvonVerhaltensproblemenundzurFörderungsozial-emotiona-
lerKompetenz,dasinZusammenarbeitmitdemSuchthilfezentrumWildhofauchin2008fortgesetztwurde,
nachdem200614ErzieherinnenaussiebenKITASzur„Papilio-Erzieherinnen“qualifiziertwurden,nahmen
2008weitereErzieherinnenaussiebenKITASanEinzelschulungenteilundzweineueKita-Teamswurden
komplettgeschult.EineKitaarbeitetweiterhinmitdem,vomHessischenMinisteriumfürArbeit,Familieund
GesundheitauchanSchulengefördertenProgramm‘Faustlos’,indemüberdieFörderungsozial-emotionaler
KompetenzenGewaltpräventionbetriebenwird.
Musik für Kinder
Auch2008konntedasnormaleMusikangebotindenKITASdurchexterneMusikerunddieMusikschuleberei-
chertwerden.DieAngebotederMusikschulekonntenaufneunKITA(7warenes2007)ausgedehntwerden.
PsychosoZIales dIenstleIstungsangeBot fÜr KInder und JugendlIche BIs 16 Jahre 
und Ihre eltern
In der städtischen Erziehungsberatungsstelle wurden 2008 für die in diesem Bericht relevante Personengruppe
KinderundJugendlichebis16undihreElternininsgesamt549Fällen(2007:517Fälle)Beratungsdienstleistungen
angeboten.Davonentfielenaufdie in2005neueingerichtete ‘Baby-undKleinkind-Sprechstunde’49 (2007:37
Fälle).AnderSchillerschuleundimJugend-undKulturzentrumSandgassewerdenjeweilseinmalproWocheoffene
BeratungsangebotefürKinderundJugendlicheinGestaltvonKinder-undJugendsprechstundenangeboten.Beide-
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renArbeitsowiebeiderinderErziehungsberatungselbstdurchgeführtenBeratungsarbeitsteheninca.70%derFälle
imAlterzwischen6und16JahrenschulischeProbleme(Schulängste,Absentismus,schulischesSozialverhalten,
schulischeLeistungsanforderungen)imMittelpunktderBeratung.
2008wurdeninderCaritas-BeratungsstellefürKinder,Jugendliche,ElternundPaare246Fällegezählt,indenen
Kinderbiszum16.Lebensjahrbetroffenwaren.DieSchwerpunktederBeratung lagenbeiErziehungsfragender
Eltern,BewältigungvonschwierigenFamiliensituationen,ProblemeinTrennungs-undScheidungssituationenundbei
AuffälligkeitenimSozialverhaltenderKinderundJugendlichen.ZusätzlichwurdeeinespezielleUnterstützungsgrup-
pefür8bis12jährigeKinderinTrennungs-undScheidungssituationenangeboten,dieauchmitElterngesprächen
verbundenwar.
Besondere förderschwerpunkte und angebote des staatlichen  
schulamtes
strategIsche ZIele der hessIschen schulPolItIK
MitdenStrategischenZielensollenDefizitedesdeutschenBildungssystems,diebeiinternationalenVergleichsunter-
suchungensichtbarwurden,abgestelltwerden.DieZielvereinbarungensindklareVorgabendesHessischenKultus-
ministeriumsmitdemZielderQualitätssteigerungdeshessischenSchulwesens.
ZudenfolgendenStrategischenZielenwurdenanOffenbacherSchulenweiterführendeMaßnahmenentwickelt:
strategisches Ziel I: am ende des zweiten grundschulbesuchsjahres sollen alle schülerinnen und 
schüler altersgemäße texte sinnerfassend lesen können.
AnallenSchulenwurdenwiederumLesediagnoseverfahrenaufGrundlagevonEmpfehlungendesStaatlichenSchul-
amtesweiterentwickeltunddurchgeführt.DieErgebnissewurdenvomBeratergremiumgesammelt,ausgewertetund
andieSchulenmitHinweisenfürdasweitereVorgehenzurückgemeldet.EmpfehlungenzurinhaltlichenGestaltung
undGliederungeinesschuleigenenLesekonzepteswurdenentwickeltunddenAnsprechpartner/innenderSchulen
inFortbildungsveranstaltungenzurBeratungvorgestellt.EigeneLesekonzepte liegenbereits invielenSchulenvor
bzw.stehenkurzvorderFertigstellungunderstebegleitendeEvaluationenwurdenschonwährendderErarbeitung
durchgeführt.
strategisches Ziel II: Verringerung der in der PIsa-e studie definierte risikogruppe von 27 Prozent in 
hessen um ein drittel – Verbesserung der lesekompetenz bei schülerinnen und schüler der sekun-
darstufe I bis zum ende des schuljahres 2007/08.
DerseitBeginndesSchuljahres05/06begonneneProzesszur„VerbesserungderLesekompetenzbeiSchülerinnen
undSchülernderSekundarstufeI“wirdfortgesetztundhatindenSchulenweiterhineinesehrhohePriorität.
WeiterhingehtesumeingezieltesFördernderinderPISA-Studiegenannten„Risikogruppe“undumeineallgemeine
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VerbesserungderLesekompetenz–auchdergutenLeserinnenundLeser.DieVerlängerungderProjektlaufzeitdes
StrategischenZiels2bis2009bietetdenSchulendieChance,verstärktAspektezuverfolgen,fürdiebislanginden
SchulenkeineZeitzurVerfügunggestandenhat. In jederSchulesollensichhierbeiweitereschulinterneEntwick-
lungsvorhabenherauskristallisieren,wiez.B.LeseninallenFächern,KonzeptfürdenÜbergangvonKlasse4nach
Klasse5,VerbesserungderLesekompetenzallerSchülerinnenundSchüler.
DieUmsetzungdesStrategischenZiels2wirdvomInstitutfürQualitätsentwicklung,vomAmtfürLehrerbildungund
vomStaatlichenSchulamtbegleitetundunterstützt.LagbisherdieKonzentrationaufdenSchulformenmiteinem
größerenAnteilderSchülerinnenundSchülerausdersog.Risikogruppe,sorückenjetztdieGymnasien,Realschulen,
GesamtschulenindenBlick.
DieArbeitindenSchulenorientiertsichandenErgebnissendererstenLernstandserhebungindeneinzelnenSchu-
len.DieSchulenformulierenschulspezifischeZielebezogenaufdasStrategischeZiel2undentwickelnKonzepte,
dieseZielezuerreichen.DieEvaluationderZielerreichungstelltsichfürdieSchulenwegeneinesnichtvorhandenen
hessischenLesetestsfürdieSek-Iproblematischdar.SoistjedeSchulegehalten,ihreEvaluationaufihreschulspe-
zifischenZielezubeziehen.
RückmeldungenderSchulenhabengezeigt,dassdasStrategischeZiel2inallenSchulenernstgenommenwirdund
vielArbeitfürdieFörderungderSchülerinnenundSchülerverwandtwird.
strategisches Ziel III: Verringerung der anzahl der schulentlassenen ohne hauptschulabschluss um 
ein drittel bis zum ende des schuljahres 2007/08.
AndenOffenbacherSchulenwurdenFortbildungsveranstaltungenzumThema„Förderpläneerstellen“,mitdemZiel
Hauptschülerindividuellzufördern,durchgeführt.IndenSchulenwurdenfüreinzelneausgewählteSchülerinnenund
Schülerim8.SchuljahrFörderpläneerstellt.DasZielderFörderungwardasErreichendesHauptschulabschlusses
nachder9.Klasse.KurzfristigkonntebeieinigenSchülerinnenundSchülerneineVersetzungindennächstenJahr-
gangerreichtwerden.
Besondere förderung und unterstÜtZung ZugeWanderter schÜlerInnen und 
schÜler
angebote des staatlichen schulamts im herkunftssprachlichen unterricht
DieSchulen inderStadtOffenbachbietenAngebote fürdenherkunftssprachlichenUnterrichtan.DerBedarf im
herkunftssprachlichenUnterrichtwirdineinerSondererhebungerfasstundmitdenzurVerfügungstehendenStellen
anteiligabgedeckt.DabeihatderUnterrichtindenJahrgangsstufen1-6undderWahlpflichtunterrichtalsherkunfts-
sprachlicherUnterrichtPriorität.InsbesonderewerdenAlphabetisierungsprogramme(„Koala“)unterstützt.Aufgrund
zurückgehenderAngebotekannderWunschnachBeschulungnichtimmererfülltwerden.Zunehmendkooperiert
dasStaatlicheSchulamtmitInstitutionen,dieinVerantwortungbzw.inFinanzierungderHerkunftsländerherkunfts-
sprachlichenUnterrichtanbieten.ImSchuljahr2007/08wurdeherkunftssprachlicherUnterrichtimUmfangvon230
Wochenstundendurchgeführt(insbesondereinTürkisch,Arabisch,Portugiesisch).
sprachförderung und förderung von schülerinnnen und schülern mit Migrationshintergrund
DieFörderungvonKindernzugewanderterEltern(inkl.KindernvonAussiedlern)erfolgtmitdemZiel,denErwerbder
deutschenSprachezufördern.DieSchulen,dieeineentsprechendeZuweisungerhalten,berichtendemStaatlichen
SchulamtübereinentsprechendesFörderkonzept.DieZuweisungendürfennichtfürdieBildungkleinererKlassen
verwendetwerden.EsgibtfolgendeSchwerpunkte:
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VorlaufkursedienenzurVorbereitungvonzugewandertenSchüler/innenundSpätaussiedler/innenaufdenSchul-
anfangvorihrerEinschulung.Anihnennehmenmindestens10Kinderteil,undsiefindenmitmindestens10Wo-
chenstundenineinerGrundschuleoderineinerKindertagesstättestatt(diefolgenden5Grundschulenhabenindem
Schuljahr 2007/08 Vorlaufkurse eingerichtet: Wilhelmschule; Eichendorffschule; Goetheschule; Mathildenschule;
Lauterbornschule).
IntensivklassensindeigeneLerngruppenmitmindestens12Schüler/innen,dieinderRegelinderweiterführenden
Schulemitmindestens25Wochenstundenunterrichtetwerden.Zielistes,denErwerbunddenGebrauchderdeutschen
Sprachezufördern,sodasseineEingliederungindenUnterrichteinerRegelklassemöglichwird.EineTeilnahmeder
SchülerinnenundSchüleramUnterrichtandererKlassenderselbenSchuleineinzelnenUnterrichtsfächernistmöglich.
IntensivkursesindLerngruppenmitinderRegelnichtmehrals12Schüler/innen,dievorläufigeinerRegelklassezu-
geordnetsind.InderRegelsindmindestens12WochenstundenfürdenErwerbderdeutschenSprachevorzusehen.
deutsch-förderkurse für Kinder und Jugendliche bei nicht hinreichendenDeutschkenntnissen bei besonderem
Bedarf.
deutsch & Pc: Entsprechendden Vorgaben für dasProjektDeutsch&PCwird in den LernbereichenDeutsch
undMathematikinder1.und2.JahrgangsstufeproKlassederUnterrichtinzweiLerngruppenerteilt,wobeieine
LerngruppemitzusätzlicherPC-Unterstützungerfolgt.DamitergibtsichproKlasseim1.JahrgangeinVersorgungs-
bedarfvon10Stunden(FächerDeutsch,Mathematik),im2.JahrgangeinBedarfvon5Stunden.Ergänzendzuder
OrganisationdesUnterrichtsfindeneineintensiveBetreuungdurcheineBeauftragtedesHKMsowieFortbildungs-
veranstaltungenstatt.
Kooperationsprojekte zwischen dem staatlichen schulamt offenbach und der arbeitsstelle für son-
derpädagogische schulentwicklung und Projektbegleitung der universität frankfurt
BeiallenviernachfolgendgenanntenKooperationsprojektenarbeitenStudierendederGoethe-UniversitätalsFörder-
lehrkräfte.SienehmenbegleitendaneinemSeminarteil, indemsieaufihreAufgabevorbereitetundunterstützt
werden.DieArbeitwirdamEndejedenSchuljahresevaluiert
hauptschulförderung
ZielgruppesindSchülerinnenundSchülerindenKlassenachtmitMigrationshintergrund.DieFörderunghat
dasZiel,dieJugendlichenbeimErwerbdesHauptschulabschlusseszuunterstützen(StrategischesZiel3).
SieerhaltenvierWochenstundenzusätzlicheFörderunganderRegelschule,einzelnoderinKleinstgruppen
(max.3).DiesesProjektwirdseitmehrerenJahrendurchdieRotaryClubsOffenbachfinanziert.
Beeinflussung von entwicklungsprozessen
ZielgruppesindSchülerinnenundSchülermitLern-undVerhaltensproblemenimÜbergangGrundschule-wei-
terführendeSchule(StrategischesZiel2).ZurzeitwerdenzehnSchülerinnenundSchüleransiebenSchulen
durchachtFörderlehrkräftedreiStundenproWochebetreut.ZielistdieUnterstützungvonverhaltensschwie-
rigenSchülerinnenundSchülern inengerKooperationmitderKlassenlehrkraftunddemBeratungs-und
Förderzentrum (BFZ) der Ludwig-Dern-Schule in Offenbach. Das Projekt findet nur im Bereich der Stadt
OffenbachstattundistandieAbteilungfürErziehungshilfederLudwig-Dern-Schuleangegliedert.
lese-task force 
ZielgruppesindSchülerinnenundSchülerinKlassezweimitsignifikantenRückständenimSchriftspracher-
werb(StrategischesZiel1).SieerhaltenvierWochenstundenzusätzlicheFörderungdurch20Studierendean
fünfGrundschuleninOffenbach.DiesfindetinengerZusammenarbeitmitdenKlassenlehrkräftenundim
RahmendesschuleigenenLesekonzeptesstatt.DiesesProjektwirdzurzeitdurchdieDr.Marschner-Stiftung
finanziert.
II. WIR FÖRDERN UND FORDERN Gemeinsam fördern – gemeinsam leisten
54
leseförderung sek. I
ZielgruppesindSchülerinnenundSchülerinKlassefünfmitsignifikantenRückständenimSchriftspracher-
werb(StrategischesZiel2).SieerhaltenvierWochenstundenzusätzlicheFörderungdurchachtStudierende.
SchwerpunktschuleistdieGeschwister-Scholl-SchuleinOffenbach.DiesfindetinengerZusammenarbeitmit
denKlassenlehrkräftenundimRahmendesschuleigenenLesekonzeptesstatt.DiesesProjektfindetmitder
finanziellenUnterstützungdesStadtschulamtesOffenbachstatt.
schulpsychologische Beratung
FürdiepsychologischeBeratungderSchuleninderStadtOffenbachstehtseitensdesStaatlichenSchulamteszurzeit
nurnocheineSchulpsychologenstellezurVerfügung.SchulpsychologienimmtAufgabenderpräventivenundsystem-
bezogenenBeratungwahrundarbeitetbeiderGestaltungvonSchulentwicklungsprozessenmit.Außerdembietet
sie Lehrerinnen und Lehrern, Eltern sowie Schülerinnen undSchülern psychologische Einzelfallhilfe an.Häufige
Frage-undProblemstellungeninderEinzelfallhilfesindauffälligesSozialverhalten,Unterrichtsstörungen,Schullauf-
bahnentscheidungenundSchulschwänzen.
hochbegabung
ImJahre2000hatdasStaatlicheSchulamtdieFörderunghochbegabterKinderundJugendlicherverstärktinden
Blickgenommen.SeitdemhatsicheinreichhaltigesAngebotanAktivitätenfürElternundLehrkräfteentwickelt;sie
bildendasNetzwerk‚Hochbegabung’inStadtundKreisOffenbach.
FünfOffenbacherSchulenhabendasThemaHochbegabunginihrSchulprogrammaufgenommenund2004vom
HessischenKultusministeriumdasGütesiegel‚Hochbegabung’erhalten.EssinddiesdieWilhelmschule(Grundschu-
le),dieUhlandschule(Grundschule),dieGrundschuleBuchhügel,dieSchillerschule(IntegrierteGesamtschule)und
dieRudolf-Koch-Schule(Gymnasium).InengerZusammenarbeitmitdemStaatlichenSchulamthabendieseSchulen
KonzeptezurFörderunghochbegabterSchülererarbeitet.DiedreiGrundschulenhaben2005einenVerbundgegrün-
det,jedeSchulehateinenbesonderenFörderschwerpunkt.
gewaltprävention und suchtprävention
DiePräventionvonGewaltistzentralerBestandteildesErziehungsauftragsjederSchule.DasStaatlicheSchulamt
OffenbachhatdieAufgabederGewaltpräventioninseinArbeitsprogrammintegriertundbesondereMaßnahmenin
dieWegegeleitet.
Modellprojekt Prävention im team 
PIT–Hessen ist einGewaltpräventionsprogramm,dasdieKooperation vonSchule, Polizei und Jugendhilfe ein-
schließtunddamit3Zieleverfolgt:
- TeambildungvonSchule,PolizeiundJugendhilfeaufSchulebene
- TrainingsmaßnahmenmitSchülerinnenundSchülernzurOpfervermeidung
- ImpulsefürdieKonzept-undOrganisationsentwicklung
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InderStadtOffenbachsindfünfSchulenandemModellprojektbeteiligt:
- Mathildenschule(Grund-,Haupt-undRealschulemitFörderstufe)
- Geschwister-Scholl-Schule(Haupt-undRealschulemitFörderstufe)
- Edith-Stein-Schule(Integrative/KooperativeGesamtschule)
- Rudolf-Koch-Schule(Gymnasium)
- Albert-Schweitzer-Schule(Gymnasium)
DieProjektphaseendeteEndeJuli2007.DasModellprojektwurdevonderUniversitätMarburgevaluiertundpositiv
bewertet.AbdemSchuljahr2008/09solldasProgrammlandesweitangebotenwerden.
suchtprävention 
AnfastallenSchulenderStadtOffenbachhabenLehrkräfteAufgabenzurschulischenSuchtpräventionübernommen.
Insgesamtsindmehrals30Beratungslehrerinnenund-lehrerfürSuchtpräventioneingesetzt.DieBeratungslehrkräf-
tewerdenvoneinemSchulpsychologen,derdieAufgabeneinesFachberatersfürSuchtpräventionübernommenhat,
fortgebildetundunterstützt.SieerhaltenbiszueinerAnrechnungsstundeEntlastungfürihreTätigkeit.
DieTätigkeitenderBeratungslehrkräfteumfassenu.a.:
- InformationsangebotezumThemaSuchtundDrogenanSchüler,ElternundKollegen
- Projektangebote mit dem Ziel der Persönlichkeitsstärkung und der Ausbildung von Schutzfaktoren gegen
DrogenmissbrauchundanderepersönlicheFehlentwicklungen
- BeratungsgesprächezukonkretenAnlässenwieDrogenkonsumbeiSchülern,AlkoholmissbrauchinderFa-
milie,Medienmissbrauch
- MitarbeitamSchulprogrammzurVerankerungvonPräventionimSchulalltag
neues Vorhaben: Buddy
DasBuddy-ProjektisteinhessenweitesProgrammzurFörderungsozialerHandlungskompetenzaufderBasisder
sog.Peer-Group-Education.Eswird vorallem fürSchülerinnenundSchülerder5.und6.Klassensowie inden
BildungsgängenzurBerufsvorbereitungangeboten.Zielist,dassSchülerinnenundSchülerals„Buddys“(Kumpels)
VerantwortungfürsichundandereübernehmennachdemMotto„Aufeinanderachten.Füreinanderdasein.Mitein-
anderreden“.DiesesProjektwurdenachdenSommerferien2007anderSchillerschule,derMathildenschuleundan
derGeschwister-Scholl-SchulegestartetunddurchProzessmoderatorendesStaatlichenSchulamtesandenSchulen
begleitet.DieBuddy-SchulenkönnenseitBeginndesSchuljahres2009/2010indasProjekt„Gewaltpräventionund
Demokratielernen“einbezogenwerden,wodurchdasjeweiligeBuddy-ProjektNachhaltigkeitundWeiterentwicklung
erfahrenkann.
Mitarbeit am schulprogramm zur Verankerung von Prävention im schulalltag: gremienarbeit
WeitereMaßnahmenzurPräventionergebensichausder regelmäßigenMitarbeitdesStaatlichenSchulamtes in
verschiedenenPräventionsgremienundArbeitskreiseninderStadtOffenbach:
-instadtteilbezogenen„RundenTischen“
-inArbeits-undProjektgruppen(zuThemenwie„JugendundGewalt“und„Schulschwänzer“)
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gesundheitsfördernde schulen
ImKontext von„SchuleundGesundheit“werden indemSchulentwicklungsprozess zur „Gesundheitsfördernden
Schule“TeilzertifikatealsMeilensteinezufolgendenArbeitsbereichenvergeben:
- Sucht-undGewaltprävention
- Ernährung
- Bewegung
- Umwelterziehung/ÖkologischeBildung
- VerkehrserziehungundMobilität
- Lehrergesundheit
InOffenbachhabenimJahr2008folgendeSchulenTeilzertifikateerhalten:
- Sucht-,Gewaltprävention:Anne-Frank-Schule
- Umwelt:WaldschuleTempelsee
- Verkehrserziehung/Mobilität:Anne-Frank-Schule
- SchuleigenesModul:Rudolf-Koch-Schule(Schulsanitätsdienst)
BeiErreichenvonvierTeilzertifikatenkanndasGesamtzertifikat„GesundheitsförderndeSchule“angestrebtwerden.
DazugibtesindiesemJahreinPilotprojektmitdemHessischenKultusministerium.AndiesemProjektnimmtdie
Waldschuleteil.
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leistungen und Bildungsangebote der stadtbibliothek offenbach
1. schulBIBlIotheKarIsche arBeItsstelle
InderSchulbibliothekarischenArbeitsstellekönnensichLehrerundLehrerinnenThemenkistensowieKlassensätze
aktuellerKinder-undJugendliteraturausleihen.ZurzeitumfasstdasAngebotanKlassensätzenüber200Titel.Zu
über100verschiedenenUnterrichtsthemenbietetdieSchulbibliothekarischeArbeitsstelleThemenkistenan,dieun-
terschiedlicheSachbuchtitelzumjeweiligenThemaenthaltenundumaudiovisuelleMaterialien,sowieeineumfang-
reicheSammlungdidaktischerMaterialienergänztwerden.
DieMedienkistenfürdieKlassen1bis10,werdenindividuellfürjedeKlassenachSchwierigkeitsgradzusammenge-
stellt,wobeiunterschiedlicheBegabungenundFertigkeitenimUmgangmitSchrift,besondersimPrimarbereich,be-
rücksichtigtwerden.DieThemenkistensollendenSchülernundSchülerinnendieMöglichkeitgeben,ihrenindividu-
ellenLeseinteressennachzugehenundihrenganzpersönlichenZugangzumBuchzufinden.Siesindnatürlichauch
einFundusfürdasVerfassenvonReferaten,besondersfürbibliotheksungeübteSchüler.DieSchulbibliothekarische
ArbeitsstellederStadtbibliothekOffenbachfördertmitihremAngebotbesondersdenSpaßamLesenundunterstützt
dieVermittlungvonRecherchefähigkeiten,LesekompetenzundTextverständnis.
SogehörenzumaktivenKundenkreis30OffenbacherSchulenundrund110SchulenausdemKreisOffenbach,die
auch2008über1.300Medienkistenentliehenhaben.DieAusleihentwicklungderletzendreiJahrezeigt,dassdie
ArbeitderSchulbibliothekarischenArbeitsstellebeidenLehrernaufeinebreiteResonanzstößtundeinengroßen
StellenwertbeiderUnterrichtsgestaltungeinnimmt.
Klassenführungen
DieSchulbibliothekarischeArbeitsstelleentwickeltundorganisiertdieKlassenführungeninderErwachsenenbiblio-
thekvom7.bis13.Schuljahr.AnhandverschiedenerAufgabenstellungenwerdendieJugendlichenmitdereigenstän-
digenRecherchezueinemThemavertrautgemachtundlernendieStadtbibliothekalsFreizeit-undaußerschulischen
Lernortkennen.
(Kontakt:Dipl.-Bibl.ClaudiaD’Amico,BarbaraHertel,SabineZöller,Tel.8065-2523/2272)
selbstlernzentrum erwachsenenbibliothek
InderErwachsenenbibliothekstehendenSchülern55Arbeitsplätze,dreiInternetarbeitsplätzesowieeinSchreibcom-
puterzurVerfügung.
2. KInder- und JugendBIBlIotheK
DieKinder-undJugendbibliothekverstehtsichalseinlebendigerOrt,derdieBegegnungmitBüchernundanderen
MedienermöglichtundsichalskulturellerTreffpunktmitzahlreichenVeranstaltungenetablierthat.DerBestandvon
rund17.000MedienumfasstsowohlErzählungen,Sachbücher,BilderbücheralsauchZeitschriften,CD-ROMs,CDs,
DVDsundSpiele.
DasAngebotfürSchüler/innensowieLehrerinnenundLehreristsehrvielseitig:KinderundJugendlicheerhalten
UnterstützungbeimaußerschulischenLernenundArbeiten.SiehabendieMöglichkeit,inderBibliothekandenAr-
beitstischenzulernenundihreHausaufgabenzuerledigen,wobeisiederSachbuchbestandmitNachschlagewerken
II. WIR FÖRDERN UND FORDERN Gemeinsam fördern – gemeinsam leisten
58
undvielenLernhilfenunterstützt.
DerelektronischeKatalog,dervondenSchüler/innenselbständiggenutztwerdenkann,bietetHilfebeiderSuche
nachbestimmterLiteratur.FallsdieKinderundJugendlichendiegewünschtenInformationennichtfinden,stehen
ihnen die Mitarbeiter/innen der Bibliothek mit Rat und Tat zur Seite. Die Sachbücher sind nach Altersgruppen
(Grundschüler/innenundältereSchüler/innen)undverschiedenenThemenaufgestellt,wasdasAuffindengeeigne-
terBüchererleichtert.
DieMedienkompetenzderjungenBibliotheksbesucherwirdgestärkt,indemsienichtnurinBüchernnachInforma-
tionensuchenkönnen,sondernihnenauchdasInternetzurVerfügungsteht.AndreiInternet-Computernkannmit
einemgültigenLeseausweiskostenlosgearbeitetwerden.
DieKinder-undJugendbibliothekbietetSchulklassenvonderGrundschulebiszursechstenKlasseEinführungen
indieBibliothekan.DieSchüler/innenlernen,welcheMedienangebotenwerden,wiesiebestimmteMedienund
InformationenfindenkönnenundwasbeiderAusleihebeachtetwerdenmuss.DieKinderundJugendlichenwerden
inspielerischerWeiseandieBibliothekundihreNutzungherangeführt,wodurchdieFreudeamBuchundamLesen
gefördertwirdunddieBibliothekalseinangenehmerOrtassoziiertwird,dendieSchülerundSchülerinnengerne
wiederaufsuchen.
(Kontakt:SonjaElfe,MonikaStolzenberger,MartinaTrabert,Tel.069/8065-2184)
3. statIstIsche daten
tab. 22: Klassenführungen 2008
Klassenstufe anzahl teilnehmer/innen
1-4 39 738
5-6 19 428
7-13 22 426
Gesamt 80 1692
tab. 23: ausleihe von Klassensätzen und themenkisten 2008*
Klassensätze themenkisten
AusleihbareMaterialien 210 116
Ausleihe 570 741
*VerweildauerindenSchulendreiMonate
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leistungen und Bildungsangebote der Volkshochschule offenbach 
DieVolkshochschuleOffenbachbeschäftigtimpädagogischenBereichfünfhauptamtlichepädagogischeMitarbeiter/-
innen,eineWeiterbildungslehrerinsowie440freiberuflicheKursleiter/innen(davon15Lehrer/innen).37
2008wurdenindenProgrammbereichen
- MenschundGesellschaft
- KulturundKreativität
- KörperundGesundheit
- Sprachen
- ArbeitundBeruf
- Schulwissen/Schulabschlüsse
insgesamt1.103Kursemit32.509Unterrichtsstundenfür11.954Belegungenangeboten.3.712Menschenbesuch-
tendarüberhinaus167EinzelveranstaltungenundStudienreisen.18%derBelegungenfallenaufdieAltersgruppebis
25Jahre.Frauenstellendabeimit73%dieMehrheitdar.38
ImVergleichzeigtsich,dassOffenbachdeutlichmehrBelegungenindenbeidenProgrammbereichenSchuleund
SprachenhatalsimhessischenDurchschnitt.54,3%derUnterrichtsstundenfielenaufdenSchwerpunktSprachen,
mehralseinDrittelalleineaufdenBereich„DeutschalsFremdsprache“.Vonden656abgelegtenPrüfungen(ohne
VHS-Zertifikate)betrafen11denHauptschul-und38denRealschulabschluss.
1. sPrachanregende KInderBetreuung Von KIndern Vor deM KIndergartenalter
DieVolkshochschuleOffenbachführtfürMigrantinnenundMigrantenzahlreicheDeutschkurse(FormatIntegrations-
kurseaufGrundlagedesZuwanderungsgesetzes)durch.ImJahr2008warendies147Kursveranstaltungen(2007:
143), auf die 2.397 (2007: 2.321) Belegungen entfielen. Für die Tageskurse (besonders an Vormittagen finden
spezielleFrauenkursestatt)wirdparalleleineKinderbetreuungfürKinderunterdreiJahrenangeboten.Dabeiwird
besondersaufsprachanregendeFingerspiele,Singenetc.Wertgelegt. ImJahr2008wurden386Kinderbetreut
(2007:355).
2. Kurse fÜr KInder und JugendlIche Von 6 BIs 14 Jahren
FürKinderundJugendlicheimAltervon6bis14Jahrenwurden88Kurse(2007:80)durchgeführt,fürdieinsgesamt
794Belegungen(2007:777)vorlagen.Diesesindunterscheidbar inKurse„jungevhs“sowiespezielleKursefür
hochbegabteundbesondersinteressierteKinderundJugendliche.GrundsätzlichsinddieGebührenvondenEltern
bzw.denFördervereinenanSchulenoderanderenAuftraggebernzuzahlen.
Davonwurden67Kursemitinsgesamt622Belegungen(2007:54/577)inderallgemeinen„jungenvhs“durch-
37IndikatorG9.1(HessischesLandesamtfürStatistik)
38IndikatorG7.1(HessischesLandesamtfürStatistik).DieserIndikatorerfasstdieBelegungenanVolkshochschulkursen.Diesewerden
inderStatistikalsTeilnahmefällebezeichnet.JemehrPersonensichfürmehralseinenKursanmelden,destostärkerfälltdieAnzahl
derTeilnehmendenmitderderTeilnahmefälleauseinander.AusGründenderLesbarkeitwerdenhierTeilnahmefällealsBelegungen
ausgewiesen.
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geführt. ImBerichtsjahrwurdendemnach24%mehrKursedurchgeführt.Die thematischenSchwerpunktewaren
ForschenundErkunden,Lerntipps,Bewegung,StressbewältigungundSelbstbehauptung,Medien,KunstundKrea-
tivität,Computer,Sprachen,Kochen.DievhsführtregelmäßigFerienkurseindenOster-undHerbstferiendurch.Auf
AnfragesindauchKurseinSchulenundKindergärtenmöglich.
FürhochbegabteundbesondersinteressierteKinderundJugendlichefandeninsgesamt21offeneAngebotestatt,für
die172Belegungen(2007:22/154)vorlagen.39Semesterbegleitendgabes18Kursemitinsgesamt147Belegungen
(2007:17/104)fürKinderundJugendlicheimAltervonfünfbis14Jahren.DiethematischenSchwerpunktewaren
naturwissenschaftlichesExperimentieren,Schach,Mathematik,kreativesSchreibenundNaturexpeditionen.
IndenSommerferienwurdedieSommerakademieangeboten.SieumfasstedreiWorkshops zumThema„Altes
China“,dievoninsgesamt25Kindern(2007:5/50)besuchtwurden.
SowohlbeidensemesterbegleitendenHochbegabtenkursenalsauchbeiderSommerakademiebestehteineZusam-
menarbeitmitdemStaatlichenSchulamtfürdenKreisunddieStadtOffenbach.
3. förderKurse fÜr KInder In offenBacher schulen
DieOffenbacherSchulenstellen immerwieder fest,dassSchüler/innenmitMigrationshintergrundhäufig - trotz
ansonstenguterNotenundLeistungen-MängelimWortschatzderdeutschenSpracheaufweisen.
InderLeibnizschulewurdenimRahmenderBetreuungderGanztagsschulangebotezurFörderungdesdeutschen
WortschatzesspezielleKursefürdieKlassen5-10angeboten:Insgesamtnahmen29(2007:62)Kinderandiesen
Förderkursenteil.DasAngebotwurdezudemaufFörderkurseinMathematikundFremdsprachenerweitert.
4. sPrachenZertIfIKate auf grundlage des euroPäIschen referenZrahMens nIVeau 
B1 fÜr schÜler/Innen der 10. und 11. Klassen an gyMnasIen
DieVolkshochschuleOffenbachbietetseitmehrerenJahrenSchüler/innenandendreiOffenbacherGymnasienden
ErwerbeinesZertifikatsaufGrundlagedesEuropäischenReferenzrahmensan.DieseZertifikategebenaufgrund
einesgemeinsamenBewertungsrahmens fürArbeitgeber,Universitätenetc.Auskunftüberdie tatsächlicheaktive
SprachkompetenzderAbsolventen,wasbeiSchulnotennichtimmertransparentist.ÜberprüftwerdenHörverstehen,
schriftlicheAusdrucksfähigkeitundSprachhandelninkommunikativenGruppensituationen.
DieLeibnizschule,dieAlbert-Schweitzer-SchuleunddieRudolf-Koch-SchulewarbenbeiihrenSchüler/innenfürdie-
sesZertifikat,sodassschließlich110(2007:95)Belegungenerfolgten.Davonfanden77inEnglisch,24inFranzö-
sischundneuninSpanischstatt.DievhsbotzusätzlichCrashkursezurPrüfungsvorbereitungan.
5. nachholen Von schulaBschlÜssen
DieVolkshochschuleOffenbachbietetinmehrerenKursendasNachholenderSchulabschlüsse:Hauptschul-oder
Realschulabschluss(Externenprüfung)an.
ImSchuljahr2007/2008gabes42BelegungendenVorbereitungskursfürdenRealschulabschluss(2006/2007:
39WennimfolgendenvonKindernundJugendlichendieRedeist,dannsinddieseAngabenpersonenbezogendurcheinegesonderte
statistischeErfassunganderVolkshochschuleerhobenworden.
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55).InzweiKursenwurden32Schüler/innenaufdenHauptschulabschlussvorbereitet,dieseMaßnahmewurdevon
derMainArbeitGmbHgefördert.
6. MuttersPrachlIche sPrachstandserheBung IM rahMen der hessen-caMPus-
InItIatIVe
ImRahmenderInitiativeHessencampus-LebensbegleitendesLernenhatdieVolkshochschuleSprachentestszur
KompetenzfeststellunginHerkunftssprachenfürSchüler/innenmitMigrationshintergrundentwickelt.Diesekönnen
ihremuttersprachlichenKompetenzentestenunddokumentierenlassenundwerdendannimHinblickaufVerbes-
serungen und den Erwerb weitergehender Zertifikate beraten. Das Projekt wurde erstmalig im November 2007
mitSchüler/innenderTheodor-Heuss-Schuleumgesetzt.AndenTests indenSprachenTürkisch, Italienischund
BosnischwurdenzehnSchüler/innenmitgutenErgebnissengetestet.ImHerbst2008nahmen49Schüler/innen
teil,davon29inTürkisch,zehninItalienischundeinePersoninBosnisch.ImHerbst2009sollerstmaligeinTestin
Arabischangebotenwerden.
7. hausaufgaBenhIlfe fÜr ausländIsche schÜler/Innen
Im Jahr 2008 führte die Volkshochschule für 25 Kinder (2007: 24 Kinder) insgesamt 400 Unterrichtseinheiten
HausaufgabenhilfeanderWilhelmschuledurch.DafürwurdenGelderdesHessischenKultusministeriumsbewilligt.
8. angeBotes des selBstlernZentruMs 
DasSelbstlernzentrumOffenbach,imJahr2008nochvonderGemeinnützigenOffenbacherAusbildungs-undBe-
schäftigungsgesellschaftmbH (GOAB)betrieben, ist seit2009TeilderVolkshochschule (www.offenbach.de/slz/)
undbietetallenLerninteressiertenmittelsLernsoftwarean23PC-ArbeitsplätzenMöglichkeitenzumselbstgesteu-
ertenLernen.DasvielfältigeAngebotvonüber80Lernprogrammenfürdieallgemeine,schulischeundberufliche
BildungstehtEinzelnutzernsowieGruppenausSchulenundInstitutionenzurVerfügung.DieThemenreichenvon
SprachenüberMathematikbiszuEDV.Lernzeiten,LernzieleundLerntempobestimmendieLernendenselbst–
unterstütztdurchqualifizierteLernberater,dieKompetenzen füreigenverantwortlichorganisiertesLernen fördern.
RegelmäßigstattfindendeThemenabendeundVeranstaltungenergänzendasmultimedialeLernarrangement.Das
SelbstlernzentrumwendetsichanNutzer/innenvon8bis80Jahren.
InKooperationmit allgemeinbildendenundberuflichenSchulen sowie anderenEinrichtungenwurden2008 ver-
schiedeneProjekteundVeranstaltungendurchgeführt.HierzugehörenunteranderemdieProjektwochezumThema
„ProfessionellPräsentierenfürGymnasialschüler“,eineFortbildungzumE-Learning-Mentor,aberauchBeratungen
andererInstitutionenzurStrukturundOrganisationeinesSelbstlernzentrums.RegelmäßigeGruppenveranstaltungen
mitSchulklassenausderRegionrundendasAngebotab.
exKurs: BeruflIche und arBeItsMarKtBeZogene WeIterBIldung In offenBach 
durch dIe Bundesagentur fÜr arBeIt
285(2007:276)Menschentraten2008ineinevonderBundesagenturfürArbeitgeförderteberuflicheWeiterbil-
dungsmaßnahmeein,davonwaren10Personen(2007:38)unter25Jahre.402007begannennochdeutlichmehr
Frauen alsMännermit denMaßnahmen. 2008nehmen144 Frauen und141Männer an beruflichenWeiterbil-
40IndikatorG7.4(HessischesLandesamtfürStatistik)
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dungsmaßnahmenteil.InbeidenJahrenwarca.einDrittelderTeilnehmer/innennichtdeutscherNationalitätoder
Spätaussiedler.
DiesentsprichteinerBeteiligungsquote41anarbeitsmarktbezogenerWeiterbildungvon4,3%(2007:3,7%).Differen-
ziertnachNationalitätundGeschlechtlässtsichfeststellen,dassinsgesamtmehrdeutsche(5,3%)alsnichtdeutsche
Arbeitslose(3,1%)andiesenMaßnahmenteilnehmenunddassdieBeteiligungsquotevonFrauenum0,6Prozent-
punktenhöherliegtalsdiederMänner.
41IndikatorG7.5(HessischesLandesamtfürStatistik)bezeichnetdieBeteiligungsquoteanarbeitsmarktbezogenerWeiterbildung.Sie
wirddefiniertalsAnzahlallerEintritteeinerBevölkerungsgruppeXinWeiterbildungsmaßnahmenimVerhältniszurAnzahlderArbeits-
loseneinerBevölkerungsgruppeX
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ausblick: schulbausanierung
Am22.März2007fasstedieStadtverordnetenversammlungderStadtOffenbachamMaindenGrundsatzbeschluss
zurGrundsanierung,ModernisierungsowieErweiterungundNeubautenanOffenbacherSchulenfüreinenzeitge-
mäßen,ganztägigenBetriebunterBerücksichtigungökologischerStandards.DerBeschlussberücksichtigtfolgende
Kriterien:
- SanierungsbedarfnachbaufachlicherFeststellung
- HerstellungderGanztagsfähigkeitallerSchulen(unterbesondererBerücksichtigungderGymnasienwegen
derSchulzeitverkürzung-G8-)
- ErweiterungderRaumkapazitätenderAlbert-Schweitzer-SchuleundderRudolf-Koch-Schule,dadieSchüler-
zahlenimgymnasialenBereichweiterzunehmen
- AuflösungderDependancenderKäthe-Kollwitz-SchuleundderTheodor-Heuss-Schule,umdieseRäumefür
dieGanztagsfähigkeitderGastschulennutzenzukönnen.
DerermittelteFinanzbedarfbeträgtca.250Mio.€.DieerforderlichenMaßnahmensolleninnerhalbvonzehnJahren
realisiertwerden.IndererstenPhasevon2007–2012sollenmiteinemFinanzvolumenvonca.105Mio.€die
dreiGymnasien,einBauteilderLudwig-Dern-Schule,dieWaldschuleTempelsee,einGebäudederSchuleBieber
inWaldhof,dieBeethovenschuleunddieberuflichenSchulenamBuchhügelsaniertundmodernisiertwerden.Die
Bauvorhaben„Beethovenschule“und„BerufsschulzentrumBuchhügel“sollenimRahmeneinesÖffentlich-Privaten-
Partnerschafts-Projektes(ÖPP)hergestelltwerden.
NachAbschlussderPlanungsphasekonntedieBautätigkeitandendreiGymnasienbeginnen.DerArbeitsbeginnan
denNeubautenderGymnasienwurdejeweilsmiteinerfeierlichenGrundsteinlegunggewürdigt.BeimAushubder
BaugrubeanderRudolf-Koch-SchulewurdenalteGewölberestegefunden.NachAussagederzuständigenStellen
handelte es sich aber nicht um schützenswerte Spuren vorangegangener Epochen. An der Leibnizschulewurde
mitderNeubautätigkeitunmittelbarimAnschlussanerforderlicheMaßnahmenzurPCB-Sanierungbegonnen.Die
BautätigkeitwurdedurchdiestrengeKälteamJahresendeetwasbeeinträchtigt.MitderVeröffentlichungderBe-
kanntmachungzumTeilnahmewettbewerbam05.07.2008wurdedasÖPP-Verfahreneingeleitet.DieAngebotsunter-
lagenwurdendenBieternübermittelt,dieeinepositiveBewertungimTeilnahmewettbewerberreichenkonnten.Die
PlanungenfürdieSanierungderLudwig-Dern-SchuleundderWaldschuleTempelseewurdezeitgerechtbegonnen.
AmEndedesJahres2008zeichnetesichab,dassBundes-undLandesregierungSonderinvestitionsprogrammezur
FörderungderKonjunkturbeschließenwerden.
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anhang
anhang 1: datenbasis zum exkurs Migrationshintergrund und zum Kapitel schulstatistik
datenbasis zu tabelle 1: Kinder und Jugendliche in offenbach nach nationalität und Migrati-
onshintergrund (stand: 31.12.2008, Quelle einwohnermeldeamt der stadt offenbach) 
deutsch nichtdeutsch
deutsch mit  
Migra tionshintergrund gesamt
Primarbereich
(0-6,5Jahre)
in% 54,9% 14,6% 30,5% 100%
Anzahl 4343 1152 2409 7904
Elementarbereich
(6,5-10Jahre)
in% 50,9% 26,9% 22,2% 100%
Anzahl 2577 1361 1124 5062
SekundarstufeI
(11-16Jahre)
in% 49,2% 36,8% 14,0% 100%
Anzahl 3271 2444 930 6645
SekundastufeII
(17-21Jahre)
in% 50,9% 36,6% 12,5% 100%
Anzahl 3372 2426 832 6630
Gesamt
(0-21Jahre)
in% 51,7% 28,1% 20,2% 100%
Anzahl 13563 7383 5295 26241
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datenbasis zum Kapitel schulstatistik (datenquelle d7.1 he; hess. statistisches landesamt)
schüler/innen an allgemeinbildenden schulen in offenbach 2007/08
deutsch nichtdeutsch
schüler schülerinnen schüler schülerinnen
Schüler/innen
absolut 12926 3989 4403 2288 2246
in% 100% 31% 34% 18% 17%
grundschule (Klasse 1 bis 4) schuljahr 2007/08
gesamt deutsch nichtdeutsch
schüler schülerinnen schüler schülerinnen
Eingangsstufe
absolut 40 18 21 1
in% 100% 45% 52,5% 2,5%
Grundschule
absolut 4189 1372 1325 766 726
in% 100% 33% 32% 18% 17%
Förderschule
absolut 219 101 31 55 32
in% 100% 46% 14% 25% 15%
gesamtohne
Förderschule
absolut 4229 1390 1346 767 726
in% 100% 33% 32% 18% 17%
sekundarstufe I (Klasse 5 bis 10) schuljahr 2007/08
gesamt deutsch nichtdeutsch
schüler schülerinnen schüler schülerinnen
Förderstufe
absolut 788 165 228 224 171
in% 100% 21% 29% 28% 22%
Hauptschule
absolut 814 207 136 277 194
in% 100% 25% 17% 34% 24%
Realschule
absolut 1109 247 388 216 258
in% 100% 22% 35% 19% 23%
Gymnasium
absolut 2725 876 1220 272 357
in% 100% 32% 45% 10% 13%
IntegrierteGe-
samtschule
absolut 1325 420 396 253 256
in% 100% 32% 30% 19% 19%
Förderschule
absolut 395 158 63 109 65
in% 100% 40% 16% 28% 16%
gesamtmitFör-
derschule
absolut 7156 2073 2431 1351 1301
in% 100% 29% 34% 19% 18%
gesamtohne
Förderschule
absolut 6761 1915 2368 1242 1236
in% 100% 28% 35% 18% 18%
ANHANG Gemeinsam fördern – gemeinsam leisten
66
sekundarstufe II (Klasse 11 bis 13) schuljahr 2007/08
gesamt deutsch nichtdeutsch
Schüler Schülerinnen Schüler Schülerinnen
Gymnasium
absolut 1290 417 589 105 179
in% 100% 32% 46% 8% 14%
Förderschule
absolut 32 8 6 10 8
in% 100% 25% 19% 31% 25%
Wiederholungsquoten 2007/08 an offenbacher schulen nach geschlecht und nationalität
Wieder-
holungen
schüler/
innen Quoten bezogen auf
absolut absolut gesamt
schüler- 
innen schüler deutsch
nicht- 
deutsch
Grundschule 62 4189 1,5% 1,5% 1,4% 1,1% 2,1%
Förderstufe 16 788 2,0% 2,0% 2,1% 1,8% 2,3%
Hauptschule 23 731 3,1% 2,8% 3,4% 4,7% 2,1%
Realschule 50 881 5,7% 4,9% 6,9% 6,0% 5,3%
Gymnasium 164 3958 4,1% 3,2% 5,5% 3,6% 6,0%
IntegrierteGesamt-
schule 41 1693 2,4% 2,5% 2,3% 2,0% 3,1%
Absolut 356 12240 356 168 188 214 142
Wiederholungen in % 2,9% 2,5% 3,3% 2,7% 3,3%
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anhang 2: Bericht des Magistrats: erweiterung des Kindergartenangebots
erweiterung des Kindergartenangebotes / Beschlusslage I (a) 299 vom 17.04.2008
SehrgeehrterHerrStadtverordnetenvorsteher,
mito.g.BeschlusswurdederMagistrataufgefordert,zuprüfenundzuberichten,obinOffenbachzusätzlicherBedarf
anBetreuungsangebotenfürKinderaußerhalbderregulärenÖffnungszeitenbesteht.
WiemitZwischenberichtausgeführt,hatsichderMagistrat fürdieDurchführungeinerElternbefragungentschie-
den,umeinzuverlässigesBilddertatsächlichenBedarfezuerhalten.DieAuswertungderErgebnisseistnumnehr
abgeschlossen,unddiewesentlichenErkenntnisseimSinnedesgenanntenPrüfauftrageswerdennachfolgendzu-
sammengefasstdargestellt.DerausführlicheBerichtinklusiveumfangreicherAngabenzuErhebungsmethodeund
StichprobewirdinteressiertenLeserinnenundLesernaufWunschgerneaufelektronischemWegzugestellt.
FürdieBedarfsermittlungwurdendieAngabenaus500Fragebögenausgewertet.DiesewareninsechsSprachen
anElternverteiltwurden,diemindestenseinKindineinerBetreuungseinrichtungdesEigenbetriebensKindertages-
stättenOffenbachEKOhaben.
AlszusätzlicheBetreuungsbedarfeimSinnederAnfragewurdengezieltdieimregulärenAngebotnichtabgedeckten
Tagesrandzeiten(vor7:00undnach19:00Uhr),NachtzeitenundWochenendtageabgefragt.BeiderAuswertung
wurdensämtlicheNennungenberücksichtigt, indenensowohleinzusätzlicherBetreuungsbedarfausberuflichen
Gründen(inklusiveAusbildung,geplanteArbeitsaufnahmeoderzukünftigemAusbildungsbeginn)genanntwurdeals
aucheineBejahungderFrageerfolgte,dasszusätzlicheinstitutionalisierteBetreuungsangebotezurBedarfsdeckung
auch tatsächlich in Anspruch genommen werden würden. Insofern finden Betreuungswünsche nach erweiterten
betreuungszeiten,dienicht aufberuflichenGründen imobendargestelltenSinneberuhen, inderBedarfsermitt-
lungkeineBerücksichtigung.InderausgewertetenStichprobewardiesetwaanWochenendtagen48malderFall.
Umgekehrtgehen,wieuntendargestellt,nichtalleberuflichenVerpflichtungenmiteinerBedarfsanmeldungnach
erweitertenKinderbetreuungsangeboteneinher.
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Hochgerechnetaufalle2000KundenhaushaltedesEKOergibtsichfolgendeBedarfslage:
260HaushaltebenötigeninstitutionalisierteBetreuungsangebote,welcheüberdasbisherigezeitlicheAngebothin-
ausgehen.Vonihnenbenötigenrund80HaushaltewerktäglicheKinderbetreuungzuTagesrandzeiten.Weitere80
HaushaltesindmitdenBetreuungszeitenvonMontagbisFreitagzufrieden,benötigenjedochKinderbetreuungan
Wochenenden,und100HaushaltewürdenzusätzlicheBetreuungsangebotesowohlunterderWocheinRandzeiten
alsauchamWochenendebenötigen.AllerdingsbenötigennurwenigedieserHaushalte institutionalisierteKinder-
betreuunganallenWochenenden.DieüberwiegendeMehrheitbenötigtKinderbetreuunganWochenendtagennur
‘gelegentlich’.
Eininstitutionalisiertes24-stündigesBetreuungsangebotoderBetreuunginderNachtoderwurdenichtnachgefragt.
SchließtmanindieHochrechungzusätzlichjeneHaushalteein,derenKinderEinrichtungenfreierTrägerbesuchen,
sinddiegenanntenZahlenmitdemFaktor1,9zumultiplizierenundderBedarfanzusätzlichenBetreuungsangebo-
tenbeliefesichauf500Plätze,diesichanteiligwieobenbeschriebenaufteilen.
 tabelle 1: Übersicht der nennungen beruflich bedingter zusätzlicher Betreuungsbedarfe; n = 500
BeidifferenzierterBetrachtungderzusätzlichenNachfrageanWerktagen(Tabelle2),ergibtsichfolgendesBild:Die
MehrzahlderberuflichbedingtenNachfragenachausgeweitetenBetreuungszeitenbeziehtsichmit24Nennungen
(4,8%)aufdenfrühenMorgen(vor7:00Uhr);in17FällenwurdenBetreuungswünschenach19:00Uhrgeäußert
(3,4%)undlediglichdreiMalwurdeeinzusätzlicherBetreuungsbedarfsowohlindenfrühenMorgenstundenalsauch
amAbendformuliert(0,6%).
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tabelle 2: Übersicht Bedarf und nachfrage an Werktagen; n = 500
KeineNachfragenachabendlicherBetreuunggibteshingegenamWochenende.Hierhaben46Elternberuflichbe-
dingtenBetreuungsbedarfanVor-undNachmittagennachgefragt(Tabelle3);gleichzeitigfälltauf,dassebensohäufig
zusätzlicheBetreuungsangebotegenutzwürden,wenngleichkeineberuflicheErfordernisbesteht.Derschwerpunkt-
mäßigermittelteBedarfamWochenendeistvormittags,gleichzeitiggabenlediglichsechsElternan,eineBetreuung
anjedemWochenendezubenötigen(Tabelle4).
tabelle 3: Bedarfe und nachfrage am Wochenende; n = 500
ANHANG Gemeinsam fördern – gemeinsam leisten
70
tabelle 4: Verteilung der Wochenendbedarfe; n = 500
AnzahlderMütter Vormittags Nachmittags Abends
10 gelegentlich --- ----
3 --- Gelegentlich ---
10 gelegentlich gelegentlich ---
4 häufig --- ---
4 häufig gelegentlich ---
4 häufig häufig ---
2 Immer --- ---
2 Immer Häufig ---
2 Immer Immer ----
Zusammenfassendkannfestgehaltenwerden,dassberuflichbedingterBedarfnacherweitertenKinderbetreuungszeitensich
gleichermaßenaufWochenend-undWerktageaufteilt.Allerdingsistauffällig,dassderWochenendbedarfsehrdifferenziertund
vorallemüberwiegend„gelegentlich“bis„häufig“nachgefragtwirdundnur inwenigenFällen„immer“benötigtwird.Dies
sprichtausSichtdesMagistrates,soferndieseBedarfedurchdenEKOabgedecktwerdensollen,füreinflexiblesModell–etwa
inderKombinationausTagespflegeundKindertagesstättemitHol-undBringservice,wiederzeitmodellhaftinderKindertages-
stätteeinesfreienTrägersinOffenbachpraktiziert.GleicheswäregegebenenfallsfürAngebotserweiterungeninTagesrandzeiten
unterderWochezuüberlegen,dahierinderRegeldurchindividuelleLösungenwieimo.g.derzeitigenModellprojektdiegrößt-
möglicheFlexibilitäterreichtwerdenkann,undsomiteinestärkerefamilienentlastendeWirkungzuerwartenist.
MitfreundlichenGrüßen
BirgitSimon
Bürgermeisterin
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anhang 3: Übersicht über Betreuungs- und ganztägige angebote an offenbacher schulen
Betreuungsangebote an grund- und förderschulen
AnfolgendenSchulenwerdendieKindervor-und/odernachdemUnterrichtineinemverlässlichenZeitrahmeninderSchulebetreut:
Schule
Anne-Frank-Schule
Beethovenschule
Eichendorffschule
ErichKästner-Schule
Ernst-Reuter-Schule
Friedrich-Ebert-Schule
Goetheschule
GrundschuleBuchhügel
Humboldtschule
Lauterbornschule
Ludwig-Dern-Schule
Mathildenschule
SchuleBieber
Uhlandschule
WaldschuleTempelsee
Wilhelmschule
DieBetreuungwirdinderRegeldurchdastatkräftigeEngagementderFördervereineunddieabgestimmteUnterrichtsorganisation
derSchulen(„verlässlicheSchulzeiten“)umgesetzt.Ab12.30UhrkönnenKinderinHortenoderdenbestehendenGanztagsklassen
betreutwerden.AndendreiGymnasieninstädtischerTrägerschaftwerdenvergleichbareAngeboteunterhalten.
ganztägig arbeitende schulen
GanztägigarbeitendeSchulengemäßderaktuellenRichtlinievon2004gibtesinOffenbachindenOrganisationsformen:
- „SchulenmitpädagogischerMittagsbetreuung“(AngeboteanmindestensdreiTagenbis14.30Uhr)und
- „kooperativeGanztagsschulenmitgebundenerKonzeption“(VerlässlichesAngebotanfünfNachmittageninderRegelvon
7.30Uhr–17.00Uhr,freitagsbis14.00Uhr.NachmittäglicherPflichtunterrichtsowieWahlangebote–freiwilligeTeilnahme,
nachAnmeldungverpflichtend).
AndiesenSchulenwirdeinMittagessenangeboten.
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Die Friedrich-Ebert-Schule und die Fröbelschule sind Ganztagsschulen, deren bestehende Genehmigungen noch
nichtangepasstwurden.FolgendeSchulenwurdenbereitsalsganztägigarbeitendeSchulenanerkannt:
Schule
Pädagogische
Mittagsbetreuung
KooperativeGanztags-
schulenmitgebundener
Konzeption
Kooperationsprojektmit
demJugendamt*
Bachschule ● ●
Edith-Stein-Schule ● ●
Eichendorffschule ●
ErichKästner-Schule ●
Ernst-Reuter-Schule ● ●
Friedrich-Ebert-Schule ●
Fröbelschule ●
Geschwister-Scholl-Schule ● ●
GrundschuleBuchhügel ●
Mathildenschule ● ●
Schillerschule ●
WaldschuleTempelsee ●
Wilhelmschule ●
*ZudiesemKooperationsprojektsieheimKapitel„Betreuungs-undganztägigeAngebote“dieUnterkapitel„Ganz-
tägigeArbeit:KooperationsprojektezwischenEKO/JugendamtundSchule“und„GanztägigarbeitendeSchulen“.
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DieKontaktdatenderobengenanntenSchulen(inkl.derdreiGymnasien)sindinderfolgendenTabelledargestellt:
schule telefon e-Mail
Regelvorwahl:
069/8065
Albert-Schweitzer-Schule 2925 poststelle@schweitzer.offenbach.schulverwaltung.hessen.de
Anne-Frank-Schule 2225 poststelle@annefrank.offenbach.schulverwaltung.hessen.de
Bachschule 2425 poststelle@bach.offenbach.schulverwaltung.hessen.de
Beethovenschule 069/8383970 poststelle@beethoven.offenbach.schulverwaltung.hessen.de
Edith-Stein-Schule 2658 poststelle@stein.offenbach.schulverwaltung.hessen.de
Eichendorffschule 2625 poststelle@eichendorff.offenbach.schulverwaltung.hessen.de
ErichKästner-Schule 2147 poststelle@kaestner.offenbach.schulverwaltung.hessen.de
Ernst-Reuter-Schule 4550 poststelle@reuter.offenbach.schulverwaltung.hessen.de
Friedrich-Ebert-Schule 2735 poststelle@ebert.offenbach.schulverwaltung.hessen.de
Fröbelschule 2755 poststelle@froebel.offenbach.schulverwaltung.hessen.de
Geschwister-Scholl-Schule 4610 poststelle@geschw-scholl.offenbach.schulverwaltung.hessen.de
Goetheschule 2935 poststelle@goethe.offenbach.schulverwaltung.hessen.de
GrundschuleBuchhügel 2877 poststelle@buchhuegel.offenbach.schulverwaltung.hessen.de
Humboldtschule 2935 poststelle@humboldt.offenbach.schulverwaltung.hessen.de
Lauterbornschule 2877 poststelle@lauterborn.offenbach.schulverwaltung.hessen.de
Leibnizschule 2135 poststelle@leibniz.offenbach.schulverwaltung.hessen.de
Ludwig-Dern-Schule 2247 poststelle@dern.offenbach.schulverwaltung.hessen.de
Mathildenschule 2725 poststelle@mathilden.offenbach.schulverwaltung.hessen.de
Rudolf-Koch-Schule 2235 poststelle@rks.offenbach.schulverwaltung.hessen.de
Schillerschule 2245 poststelle@schiller.offenbach.schulverwaltung.hessen.de
SchuleBieber 2445 poststelle@bieber.offenbach.schulverwaltung.hessen.de
Uhlandschule 069/83006691 poststelle@uhland.offenbach.schulverwaltung.hessen.de
WaldschuleTempelsee 069/8570730 poststelle@tempelsee.offenbach.schulverwaltung.hessen.de
Wilhelmschule 3564 poststelle@wilhelm.offenbach.schulverwaltung.hessen.de
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anhang 4: Besondere angebote und leistungen der schulen
Kulturelle Bildung: „offenbacher Brückenschlag“
ImJahr2008habenAlbert-Schweitzer-Schule,Anne-Frank-Schule,Bachschule,Fröbelschule,Leibnizschule,Ludwig-
Dern-Schule,Mathildenschule,Rudolf-Koch-Schule,SchillerschuleundWaldschuleTempelseeam„OffenbacherBrü-
ckenschlag“teilgenommen.
Durchden„OffenbacherBrückenschlags“könnenSchülerinnenundSchülerallerSchulformenundJahrgangsstufen
unmittelbarmitKünstlerinnenundKünstlernzusammenarbeiten,Museen,AteliersundihrepersönlicheKreativität
entdecken. ImDialogmitunddurchdieAnleitungderKunstschaffendenkönnenalleBeteiligten ihreFertigkeiten
verbessern.
ImRahmendesaktuellenBrückenschlagswerdenüberdenVerlaufeinesSchuljahreshinwegProjektarbeitenange-
fertigt.DieseProjektarbeitensindfest imSchulalltagsowie inderganztägigenArbeitderteilnehmendenSchulen
verankert.FürdieSchülerinnenundSchülerunddieteilnehmendenSchulengiltdieseFormderArbeitmitKunst-
schaffendenalseinedeutlicheBereicherungdesBildungsangebots.
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anhang 5: Magistratsbeschluss zur erstellung eines erziehungs- und Bildungsberichts offenbach 
vom 27.10.2004
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die adressen von einrichtungen der Kindertagesbetreuung und der kommunalen Kinder- und Jugend-
einrichtungen in offenbach finden sie im Internet unter
www.offenbach.de
adressen und Informationen über offenbacher schulen finden sie unter:
www.ssa-of.de
www.schulen-offenbach.de
 
 

